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r 62 Honnerskag den 14. März 1907.
Mit den bekannten Vorſchlägen des Oberbürger

meiſters Adickes, die ſich an die engliſche Strafprozeß
ordnung anlehnen, hat ſich die Regierung nicht be
freunden können.

Ueber den Zeitpunkt der Einbringung der Vorlage
im Reichstage konnte der Staatsſekretär noch keine
beſtimmtere Mitteilung machen es handele ſich um
die Codifizierung von 400 Paragraphen, er hoffe
indes, daß die Vorlage in nicht zu langer Zeit“
fertig ſein werde. Der Reichstag wird ſich alſo wohl
noch bis zur nächſten Seſſion gedulden müſſen.

Zur Ermordung des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten.

Nach einer Meldung des amtlichen Wiener Tele
graphen Bureaus iſt der Mörder des Miniſterpräſi
denten Petkow aus Widdin gebürtig und heißt
Alexander Petrow. Der Täter gab beim polizei
lichen Verhör an, er habe keine Mitſchuldigen er
habe das Attentat verübt, um das bulga
riſſche Volk zu befreien. Demgegenüber beſtätigt
ſich die Meldung, daß der Mörder in Geſell
ſchaft von drei anderen Perſonen geſehen
worden ſei. Der ſofort nach dem Attentat zu
ſammengetretene Miniſterrat beſchloß, für
Sofia und die Provinz militäriſche Maß
nahmen zu treffen.

Alſo auch der Miniſterrat hat gleich richtig erkannt,
um was es ſich bei der Mordtat eigentlich gehandelt
hat und ſeine Maßnahmen danach ergriffen. Der
Miniſterrat Geſchloß, daß das Präſidium und
interimiſtiſch das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,

Die Reviſion der Strafprozeßordnung.
Die Reviſton der Strafprozeßordnung ſteht

nunmehr in ſicherer Ausſicht und ſoll ſobald als
möglich geſetzgeberiſche Geſtalt annehmen. Eine Be
ſchleunigung dieſer geſetzgeberiſchen Materie entſpricht
auch den Wünſchen des Reichskanzlers, wie der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Hieberding
am Dienstag im Reichstage in Beantwortung der
von dem Zentrum und den Nationalliberalen und
Freiſinnigen eingebrachten Interpellationen mehrmals
ausdrücklich hervorhob. Jn weiten Kreiſen herrſcht
bekanntlich die Auffaſſung, daß die preufiſche
Regierung auch in dieſer Frage biéher der Vater
aller Hinderniſſe geweſen ſei und daß alle bisherigen
Verſuche in der Hauptſache an dem Freußiſchen
Fiskalismus geſcheitert ſeien. Herr Groeber vom
Zentrum hat dieſen Gedanken am Dienstag was
für die z. Zt. in der Partei herrſchende Stimmung
gegenüber der Regierung außerordentlich charakteriſtiſch
iſt in eine beſondere ſtachelige Form gekleidet,
indem er u. u. davon ſprach, daß für die Kolonien

hunderte von Millionen ausgegeben würden und daß
ebenſo, wenn es ſich darum handle, für „den Aufbau
einer verfallenen Raubritterburg“ Gelder aus Reichs
mitteln zu bewilligen, finanztelle Erwägungen bei
der Regierung nicht die mindeſte Rolle ſpielten.

Der Staatsſekretär Des Reichsjuſtizamts glaubte
die Verzögerung der Vorlage, deren Einbringung er

ſelbſt am 23. Februar v. J. als demnächſt bevor
ſtehend angekündigt hatte, darauf zurückführen zu
ſollen, daß die Regierung ſtutzig geworden ſei, daß
die Vorſchläge der freien Kommiſſton, vie bekanntlich
zwei Jahre an deren Durchberatung und Formulierung
gearbeitet hat, in ver Oeffentlichkeit „ſo vielen
Anfeindungen begegnet“ ſeien. Es ſei das für die
Regierung eine Mahnung mehr geweſen, an die
Reform nur „auf dem Wege vorſichtigen Maßhaltens“
heranzugehen.

Den Kernpunkt der Erklärung des Staatsſekretä s
bildete die Zuſage, daß die Berufung gegen
Strafkammerurteile, die vom Reichstage be
kanntlich ſeit Jahrzehnten, nahezu in jeder Seſſton,
bisher immer vergeblich, gefordert worden iſt, nun
mehr von der Reichsregierung akzeptiert worden
iſt. Die Berufungskammer ſoll bei den Landgerichten
eingerichtet werden, dort, wo die räumlichen Verhält
niſſe es geſtatten, können auch mehrere Kammern
gebildet werden. Eine Angliederung der Berufungs
kammer an die Oberlandesgerichte ſoll nur in Aus
nahmefällen erfolgen.

Die Schöffengerichtsverfaſſung durch alle
IJnſtanzen durchzuführen, iſt nach den Erklärungen
des Staatsſekretärs nicht möglich, da nach den Er
hebungen der preußiſchen Oberlandesgerichte das hier
für geeignete Menſchenmaterial nicht ausreichen würde.

Es wird alſo nach Jnkrafttreten der Reform, die ſich
auf den Vorſchlägen der preußiſchen Regierung auf
bauen ſoll vorausgeſetzt, daß die übrigen Bundes
ſtaaten dieſen Vorſchlägen im einzelnen zuſtimmen

die Mitwirkung der Laienrichter in Zukunft ſich auf
folgende Gerichte erſtrecken

Zuſtändig für kleinſte Delikte werden ſein die
Amtsgerichte in dem bisherigen Umfange, zu
ſtändig für Vergehen die Schöffengerichte in
ihrem bisherigen Umfange mit einer erweiterten
Kompetenz nach oben dergeſtalt, daß ein Teil der
Straftaten, die bisher von der Strafkammer abge
ürteilt wurden, an ſie überwieſen wird. Zuſtändig
für ſchwere Delikte bleiben die Strafkammern,
gber in der Beſetzung von Richtern und Schöffen.
Wie ſich die Zuſammenſetzung prozentuell geſtalten
ſoll, darüber liegen anſcheinend noch keine feſten Be
ſchlüſſe vor. Die preußiſche Regierung hat, wie der
Staatsſekretär mitteilte, den Verteilungsmodus von
drei Richtern und vier Schöffen als „zu weitgehend“
bezeichnet. Die Schwurgerichte als Urtells
inſtanzen für ſchwere Verbrechen bleiben in der bis
herigen Form beſtehen.

der Miniſter des Aeußern Stanciow und das
Miniſterium des Jnnern interimiſtiſch der
Ackerbauminiſter Genadjew, deſſen Ver
letzungen nur leichte ſind, übernehmen
ſoll. Genadjew hat ſtarke Kontuſtonen erlitten, da
der Mörder aus nächſter Nähe gefeuert
hat. In dem Augenblick, als das Attentat verübt
wurde, ging der Kavallerieofſizier Conſtantinow
vorüber, der den Säbel zog und den Mörder auf den
Arm ſchlug, ſo daß er den Revolver fallen ließ, den
er Montag morgen gekauft hatte. Eine große
Menſchenmenge ſammelte ſich nach dem Attentat vor
der Wohnung Petkows und verharrte, ſo meldet der
offtziöſe Telegraph, in ehrfurchtsvollem Schweigen.
Bei Genadjew wurden bis zu ſpäter Stunde Beſuche
als Zeichen der Sympathie gemacht. Die Stadt iſt
vollkommen ruhig, aber die Truppen ſtehen dem
Polizeipräfekten zur Verfügung. Auf Dienstag wurde
die Kammer zu einer außerordentlichen Sitzung ein
berufen.

Der ermordete Petkow war 49 Jahre alt, ſeine
Regierungsweiſe glich ganz der Stambulows, deſſen
überzeugter Anhänger er immer geweſen iſt. Petkow
führte ein ſtrenges Regiment nach außen wie nach
innen. Die mazedoniſche Bewegung ſuchte er in
geſetzmäßige Bahnen zu leiten und ein gutes Ver
hältnis zur Türkei zu unterhalten. Damit wurde
Petkow den bulgariſchen Ueberpatrioten verhaßt, die
am liebſten jeden Augenblick gegen die Türken los
ſchlagen möchten. Die Oppoſition im Innern wurde
verbittert durch die Strenge, mit der die Regierung
gegen die radikalen Studenten einſchritt, als dieſe
bei Einweihung des Nationaltheaters gegen Fürſt
Ferdinand demonftrierten. Petkows letzte politiſche
Tat war die Durchbringung der großen Konverſtons
anleihe in der Sobranje.

Ein Augenzeuge der Ermordung des
Miniſterpräſtdenten Petkow berichtet, daß der Mord
anſchlag verübt wurde, als der Miniſterpräſident
Montag nachmittag gegen 5 Uhr in Begleitung des
Handelsminiſters Genadjew, des Finanzminiſters
Payalow und des Kriegsminiſters Sawow von
einem Spaziergang im Borispark zurückkehrte. Der
erſte von dem Mörder abgegebene Revolverſchuß
verletzte Genadjew am Arm, ein weiterer Schuß traf
Petkow an der Schulter. Die übrigen Schüſſe
gingen zum Teil fehl. Petkow verſuchte, in einen

vorüberfahrenden Wagen zu ſteigen, brach jedoch vor
dieſem zuſammen und ſtarb während des Transportes
wenige Minuten nachher an einer Herzwunde. Der
Mörder, auf den ein die Miniſter vegleitender
Poliziſt mehrere Schüſſe abgab, ohne ihn zu treffen,
wurde von zwei Polizeibeamten feſtgenommen.

Dienstag vormittag fand die Autopſie der Leiche
Petkows ſtatt. Montag nacht ſind noch zwei
junge-Jndividuen verhaftet worden, die ver
dächtig ſind, Komplizen des Mörders zu ſein.
Das bisherige Ergebnis der Unterſuchung deutet
darauf hin, daß es ſich um ein vorſätzliches
politiſches Attentat gegen Petkow, nicht um
einen perſönlichen Rächeakt gegen Genadfew
handelt.

Unterm 12. d. M. wird dem „B. L.-A.“ noch
aus Sofia gemeldet: Nichts im Aeußeren der
Stadt erinnert heute an die geſtrige Tragödie. Die
Leute gehen wie gewöhnlich mit ruhigen Mienen
ihren Beſchäftigungen nach, keine Gruppen bilden ſich
auf den Straßen. Ein Menſchenleben gilt hier
wenig, ein Totſchlag rüttelt die Nerven nicht auf,
und außerdem war Petkow für die Mehrzahl der
politiſterenden Geſellſchaft der verhaßte Tyrann, d. h.
der einzige Mann, der es verſtand, die disziplinloſe
Geſellſchaft im Zügel zu halten. Jetzt iſt er tot,
und die Unſeligen verbergen nicht ihre Schadenfreude.
Alle einſichtsvollen Leute dagegen betrauern den
großen Verluſt, und die Parteiführer ſind gerecht
genug, in Petkow den braven, verdienten Mann
und eifrigen Patrioten anzuerkennen. Der
Zankowiſtenſührer Dr. Danew meint aber kühl, Pet
kow hätte unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
nicht durch eine Kugel fallen ſollen. Radoslawow,
einer der Führer der Liberalen, bezeichnet den Mord
als eine politiſche Tat, Zontſchew, ein anderer libe
raler Führer, befürchtet ſchlechte Folgen für den
Kredit Bulgariens. Lalinow, ein Führer der Demo
kraten, iſt ebenfalls auf den ſchlechten Eindruck vor
bereitet, den die Tat im Auslande machen wird
„Wir geben Europa jeden Tag neue Beweiſe, daß
im Driente noch immer nach vrientaliſcher Art ge
lebt und gearbeitet wird.“ Die Aerzte, die ich ſoeben
geſprochen habe, erklären, Petkow wäre momentan an
innerer Verblutung verſchieden.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Vor alldeutſche

Propaganda in Ungarn ſcheint die ungariſche
Regierung Angſt zu haben. Miniſterpräſident
Dr. Wekerle erklärte am Montag auf einer
Konferenz der Koſſuthpartei, auf welcher die
alldeutſche Bewegung zur Sprache gebracht wurde,
die Regierung habe Kenntnis davon, daß die All
deutſchen das Land mit literariſchen Erzeugniſſen über
fluteten. Dem könne man nur durch ein patriotiſches
deutſches Blatt entgegentreten; in dieſer Richtung
habe die Regierung auch bereits Schritte unter
nommen. Es ſoll alſo eine deutſch geſchriebene
Zeitung herausgegeben werden, um die Siebenbürger
Sachſen bei der magyariſchen Stange zu halten

Jtalien. Aus Anlaß des Todes des
itälieniſchen Juſtizminiſters Gallo ſprach
der deutſche Botſchafter in Rom, Graf
v. Monts, der italieniſchen Regierung im Auftrage
des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow deſſen Bei
leid aus.

Frankreich. In der Deputiertenkammer kam es
am Montag wegen des Streiks der Pariſer
Elektrizitäts Arbeiter zu heftigen Angriffen
auf die Regierung, die die ſtreikenden Arbeiter durch
Soldaten haben erſetzen wollen. Jn ſeiner Ent
gegnung führte Miniſter Clemencegu aus Die
klare Logik ſpreche für ihn. Ein Aueſtand könne
ſeine Berechtigung haben, dürfe aber nicht auf Koſten
der Außenſtehenden geführt werden. Die Regierung
habe die Soldaten verwandt auf Grund des Anſpruches
auf Selbſterhaltung, den die menſchliche Geſellſchaft
habe; Pflicht der Regierung ſei, dieſen Anſpruch zu



wahren. (Beifall in vielen Teilen des Hauſes, Wider
ſpruch bei den Sozialiſten.) Clemenceau führ fort:
Das, was Jaurss als Freiheit bezeichne,
ſei die Vergewaltigung der ganzen menſch
lichen Geſellſchaft durch einige Jndi-
viduen. Man dürfe die Arbeiter nicht zu
Sklaven, aber ebenſowenig auch zu
Tyrannen machen. Die Elektrizitätsarbeiter ſeien
in den Ausſtand getreten ohne nennenswerten Grund,
und hätten die anderen armen Arbeiter geſchädigt.
Die Regierung habe ſeinen, Clemenceaus, Entſchluß,
die Gewerkſchaften heranzuziehen, einmütig gebilligt.
Beifall im ganzen Hauſe, ausgenommen die äußerſte
Linke.) CElemenceau fragte, ob Jaurès auf Seiten
des Arbeiterbundes ſtände, der den Generalſtreik vor
bereite. Sie Sozialiſten ſeien nicht Anarchiſten, ſie
dürften alſo nicht die Radikalen und die Regierung
in einem Augenblick angreifen, wo ſie wichtige
ſoziale Reformen durchführten. (Langanhaltender
Beifall.) Schließlich wurde der Regierung mit 365
gegen 66 Stimmen ein Vertrauensvotum erteilt.
Cäſimir Perier iſt in der Nacht zum Dienstag
geſtorben. Perier wurde nach Carnots Ermordung
am 27. Juni 1894 zum Präſidenten der franzöſiſchen
Republik gewählt, legte dieſes Amt aber bereits
Mitte Januar 1895 nieder, da er ſich der Ueber
windung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten nicht
gewachſen fühlte. Seitdem iſt Perier politiſch nicht
mehr hervorgetreten.

chweiz. Der Berner Bundesrat hatte im
Jahre 1900 bei der Bundesverſammlung beantragt,
die Schweiz ſolle dem Haager Uebereinkommen, be
treffend die Geſetze und Gebräuche des Landkrieges
vom 29. Juli 1899, wegen der Beſtimmungen über
das Maſſenaufgebot nicht beitreten. Nach nochmaliger
Prüfung der Frage hat nunmehr der Bundesrat am
Dienstag der Bundesverſammlung einen Antrag vor
gelegt, nach welchem die Schweiz dem genannten
Uebereinkommen beitreten ſoll.
Rußland Die ruſſiſche Regierung verwahrt ſich
gegen ihr angeblich angedichtete Stagtsſtreichpläne.
Die „Petersburger Telegraphen Agentur“ erklärt die

auswärts verbreiteten Gerüchte über eine bevorſtehende
Auflöſung der Reichsdum für völlig aus der Luft
gegriffen. Das wäre ja auch noch ſchöner, wenn
man die Duma auflöſen wollte, noch bevor ſie über
haupt Stellung zu irgend einer Regierungsvorlage
genommen hat. Jn Moskau ſind am Montag
die Schloſſer der Straßenbahngeſellſchaft in den Aus

ſtand getreten infolgedeſſen ruht der Straßenbahn
erkehr vollſtändig. Die Gasarbeiter drohen, wenn

die Forderungen der Straßenbahnſchloſſer nicht be
willigt werden, gleichfalls die Arbeit niederzulegen.
Unter den Arbeitern der Waſſerwerke iſt eine Agitation
im gleichen Sinne ohne Erfolg geblieben, hingegen
zeigt ſich bei den Schlachthausangeſtellten erregte
Stimmung

Niederlande. Prinz Heinrich der Nieder
lande hat das Nationalkomitee, das ſich gebildet
hat, um ihm eine Huldigung für ſein tapferes
Benehmen bei Hoek van Holland zu bereiten, wiſſen
laſſen, daß er eine ſolche Huldigung nicht an
nehmen werde, da er nichts weiter als ſeine Pflicht
als Holländer getan habe.

Spanien. Das Befinden des Königs von
Spanien hat ſich bedeutend gebeſſert, auf Wunſch
der Aerzte hütet der König aber noch das Zimmer.

Die ſpaniſchen Wahlen haben, wie bereits ange
deutet, die gewünſchte konſervative Mehrheit ergeben.
Rach dem bis jetzt vorliegenden Wahlergebnis ſind
gewählt 302 Konſervative, 131 Liberale, 89 Republi
kaner, 13 Karliſten, 18 Demokraten, 8 Regionaliſten,
9 Unabhängige und 7 keiner Partei Angehörige.
Allzu groß iſt freilich dieſe Mehrheit nicht, wenn alle
anderen Parteien ſich gegen die Konſervativen ver
bünden. Jn vertraulicher Miſſion iſt, wie
eine Meldung der „Agence Havas“ aus Hendaye
(Dep. BaſſesPyrénées) beſagt, der ſpaniſche Finanz

miniſter Os ma Montag früh nach Biarritz gefahren
und noch am Abend nach Madrid zurückgereiſt. Jn
Biarritz hält ſich zurzeit König Eduard auf. Was
mag das für eine vertrauliche Miſſion geweſen ſein?

Nordamerika. Die geſetzgebenden Körper
ſchaften des Staates Kaliforniens beſchloſſen

ohne Debatte, in dieſer Tagung in der japaniſchen
Frage nichts zu unternehmen.

Deutschlan d.
Berlin, 13. März. Der Kaiſer konferierte

am Dienstag morgen im Anſchluß an ſeinen
Spaziergang mit dem Reichskanzler und dem
Staatsſekretär v. Tſchirſchky und hörte ſpäter im
Königlichen Schloß den Vortrag des Chefs des
Militärkabinetts. An der Frühſtückstafel nahmen
auch der Reichskanzler und Staatsſekretär von
Tſchirſchky teil.

(Die Rekonvaleszenz des Groß
herzogs von Baden) ſchreitet nach amtlicher
Mitteilung ohne Störung fort. Die mit Bronchial
katarrh verbundenen Beſchwerden ſcheinen ſich zu
beſſern. Die Jnfluenza der Großherzogin iſt im

Rückgang begriffen. Da ſie das Bett nicht hüten
mußte, ſo war es ihr möglich, die Pflege des Groß
herzogs ohne Unterbrechung durchzuführen

(Der Reichskanzler) wird ſich, wenn es
die Geſchäftslage des Reichstages erlaubt, beim Be
ginn der parlamentariſchen Ferien nach der Riviera
begeben. Fürſt Bülow gedenkt bis zu ſeiner Rückkehr,
die nach etwa 14 Tagen erfolgt, in Rapallo zu ver
bleiben.

(Der braunſchweigiſche Landtag) hat
am Dienstag einſtimmig den Antrag der Regierung
angenommen, ſein Einverſtändnis damit zu erklären,
daß nunmehr die Wahl eines Regenten in die Wege
geleitet werde.

(GNeue Landtags Wahlkreis-
einteilung.) Die durch das neue Land
tagsWahlgeſetz notwendig gewordene Neueinteilung
der Wahlbezirke in Berlin iſt nunmehr vollzogen
und kartographiſch feſtgelegt. Berlin, das gegen
wärtig neun Vertreter aus vier Wahlbezirken in dem
preußiſchen Landtage hat, wird in den nächſten Land
tag zwölf Vertreter aus zwölf Wahlbezirken entſenden
Zu dieſem Zwecke iſt die Reichshauptſtadt in zwölf
LandtagsWahlbezirke eingeteilt worden.

(Ein ſozialdemokratiſcher Wahl
ſchlepper), der Molkereiarbeiter Schlechter in
Dresden, der bei der letzten Reichstagswahl in Ge
meinſchaft mit einigen anderen Genoſſen Wahl
ſchlepper der bürgerlichen Parteien mehrfach arg be
läſtigt und ihnen den Weg vertreten hatte, wurde
vom Dresdener Schöffengericht wegen groben
Unfugs zu drei Wochen Haft verurteilt.
Da die Beläſtigung nach Anſicht des Gerichts eine
gröbliche war, wurde auf Freiheitsſtrafe erkannt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Jn

der Sitzung des Reichstags am Dienstag wurden die
kolonialen Nachtragsetat s in der dritten Leſung
unter dem Beifall der neuen Mehrheit gegen die Stimmen
des Zentrums, der Sozialdemokraten und der Polen ange
nommen, freilich erſt nach längerer Debatte. Das Haus bot
das Bild eines großen Tages, da faſt alle Parteten, um gegen
etwaige Ueberraſchungen geſichert zu ſein, in möglichſter Voll
ſtändigkeit vertreten waren. Zuerſt ſprach der Abg. Bebel.
Er ſtellte die jetzige Haltung der Freiſtnnigen in Gegenſatz
zu ihrer früher bewieſenen „Kolonialfeindlichkeit“ und ver
krat demgegenüber noch einmal den prinzipiell ablehnenden
Standpunkt ſeiner Partei. Nach einem Rededuell zwiſchen
dem Zentrumsabg. de Witt und dem Abg. Paaſche
gab der nationalliberale Abg. Semler zwar zu, daß
man über den Wert unſerer Kolonfen geteilter Meinung
ſein könne, trat aber mit aller Energie dafür ein, daß
aus den Kolonien herausgewirtſchaftet werden müſſe, was
ſich herausholen laſſe. Kolonialdirektor Dernburg teilt
mit, daß bis zum 30. September d. J. die Truppenzahl in
Südweſtafrika auf 4000 Mann herabgeſetzt werden ſolle, wo
für dann allerdings 600 Mann Poltzeitruppen eingeſtellt
werden müßten. Der freiſinnige Sprecher Dr. Wiemer wies
die Behauptung Bebels von dem kolonialpolitiſchen Umfalle
der entſchieden liberalen Parteien mit guten Gründen
zurück; die Freiſinnigen hätten niemals ſich prinzipiell gegen
jede Kolontalpolitik ausgeſprochen, und bei den Vorgängen,
die zur Auflöſung des Reichstags führten, handelte es ſich
doch in erſter Linie um die Niederwerfung des Auf
ſtandes in Südweſtafrika. Die Sozialdemokraten ſchickten
ſchließlich zum Mißfallen des ganzen Hauſes noch einen zweiten
Redner vor, den Abg. Ledebour, der ſich nochmals in
ſcharfen Angriffen auf die Haltung der freiſinnigen Parteien er
ging und ſich wegen unqualifizterbarer Aeußerungen gegen
Herrn Dernburg einen zweimaligen Ordnungsruf zuzog. Nach
der Annahme der kolonialen Nachtragsetats kamen die Jnt er
pellationen Graf Hompeſch (Ztr.) und Baſſermann (nl.)
über die Reform des Strafpro zeſſes zur Beſprechung
Abg. Gröber, der die Zentrumsinterpellation begründete,
ſprach ſein Bedauern über die ſcheinbar vollſtändige Ein
ſtellung der Vorarbeiten zur Reviſion des Straſprozeß
verfahrens aus und verlangte im Speziellen Auskunft
über die Einführung der Berufung in Strafſachen. Der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Heinze als Begründer
der Interpellation Baſſermann trat gleichfalls für die baldige
Vorlegung eines Entwurfes durch die verbündeten Regierungen
ein. Staatsſekretär Dr. Nieberding gab Auskunft über
die Vorarbeiten, deren Verzögerung nicht auf Verſchleppungs
abſichten der Regierung zurückzuführen ſei, ſondern durch die
Maſſenhaftigkeit des zu bearbeitenden Materials bedingt werde.
Bei der Beſprechung der Interpellation ergriffen heute die
Abgg. Dr. Gieſe für die Konſervativen und Stadthagen
für die Sozialdemotraten das Wort; Dr. Gieſe war von den
Erklärungen des Staatsſekretärs ſehr befriedigt, während
Herr Stadthagen an ihnen nicht weniger als alles auszu
ſetzen hatte. Am Mittwoch wird die Beſprechung der
Interpellation fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die Beratung des
Eiſenbahnetats fortgeſetzt. Es wurden zahlreiche Wünſche
über die beſſere Ausgeſtaltung der Wagen, den Ausbau und
Umbau von Bahnhöfen und über den Wagenmangel vor
gebracht. Abg. Roſenow (Freiſ. Volksp.) wollte Berliner
Beſchwerden über das Verhalten der Aufſichtsbehörde gegen
über der Stadt in Verkehrsfragen zur Sprache bringen, werde
aber vom Präſidenten erſucht, dies bei der dritten Etats
beratung zu tun. Abg. Hammer (konſ.) trat für eine beſſere
Regelung des Berliner Vorortsverkehrs ein. Jhm ſchloß
ſich Abg. Dr. Müller Sagan (Frſ. Vpt.) an, der be
tonte, daß eine großzügige Vorortsverkehrspolitik getrieben
werden müſſe, um das Wohnungselend in der Großſtadt zu
vermindern. Abg. Caſſel (Irſ. Vpt.) fordert Vermehrung
des Beamtenperſonals im Berliner Vorortverkehr, da jetzt
an ſchönen Sonn und Feiertagen gegen Unzuträglichkeiten,
die ſich aus der Ueberfüllung der Abteile ergeben, kein
Schutz durch Beamte möglich ſei. Auf eine Anfrage des
Abg. Goldſchmidt (Frſ. Vpt.) nach dem Stande der
Frage der Verlegung des Görlitzer Bahnhofs in Berlin
erklärt ein Regierungskommiſſar,

die Wahl des Fürſten Hatzfeld. Die Kommiſſtonerklärte jedoch mit allen gegen e See e a

eine Verlegung des Görlitzer Güterbahnhofes
Als der Etat der Eiſenbahnverwaltung
war die Tagesordnung erſchöpft. Aber es gab noch ein
kleines Nachſpiel. Der konſervative Abg. v. Branden-
ſt ein erklärte, daß er mit ſeinen Ausführungen am Montag
nicht die Würde des Reichstags oder ſeiner Mitglieder habe
verletzen wollen, ſeiner Anſicht nach ſei das auch gar nicht
aus ſeinen Ausführungen herauszuhören. Präſident von
Kröcher bemerkte dazu, daß auch er in den Ausführungen
des Herrn v. Brandenſteln nichts Verletzendes gegen den
Reichstag oder ſeine Mitglieder gefunden habe. Am Mitt
woch fällt die Sitzung aus, am Donnerstag beginnt die Be
ratung des Kultusetats.

ſchwebten

erledigt war

In der Sitzung des Seniorenkonvents
iſt am Dienstag vereinbart worden, daß der Reichs
tag bis zum 22. d. M. ſeine Beratungen ohne
Unterbrechung fortſetzt und alsdann bis zum 10. April
in die Oſterferien geht. Der Arbeitsplan für die
nächſte Zeit wurde wie folgt feſtgeſetzt: Jn dieſer
Woche ſollen noch die Interpellationen zur Beratung
kommen, und zwar nach Erledigung der Interpellation
über die Reviſton der Strafprozeßordnung, die Inter
pellation bezüglich der Verhältniſſe der Privatbeamten
und zuletzt die Interpellation der Soſialdemokraten
betr. die Eingriffe der Behörden bei der Reichstags
wahl. Die nächſte Woche beginnt mit der Etats
beratung, und zwar kommt am Montag das Notgeſetz
zur Verhandlung Bis zum Eintritt der Ferien wird
die Etatsberatung mit dem Etat des Reichstages
und dem des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt
werden. Die z. Zt. dem Reichstage vorliegenden
Geſetzentwürfe ſollen in ſolgender Reihenfolge
zur Verhandlung gelangen Zunächſt wird das Geſetz
betr. den Hinterbliebenen Verſtcherungsfonds und den
Reichs Jnvalidenfonds in Angriff genommen werden,
alsdann das Zuſatzabkommen zum Jnternationalen
Uebereinkommen über den Eiſenbahn Frachtverkehr.
Die darauf folgende Beratung der Geſetzentwürfe
betr. die Bemeſſung des Kontingents für landwirt
ſchaftliche Brennereien und betr. Maßnahmen gegen
den Rückgang des Ertrages der Maiſchbottichſteuer
wird mit einander verbunden werden.

In der am Dienstag ſtattgehabten erſten Sitzung

der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tags wurden die ſämtlichen auf der Tagesordnung
ſtehenden Wahlen der Zentrumsabgg. Ruegenberg
und Fichler, der Nationalliberalen Linck und Heyl
v. Herrnheim, des Konſervativen Graf zu Dohna,
des Hoſpitanten der Reichspartei Fürſten Hatzfeld
und der Freiſtnnigen Dr. NeumannHofer und Dr.
MüllerMeiningen für giltig erklärt. Eine längere
Debatte entſpann ſich nur über den Proteſt gegen

Die Kommi

anweſenden ſozialdemokratiſchen Kommiſſtonsmitgliedes,
das Verhalten des Breslauer Oberbürgermeiſters
Bender, das in dem Proteſt gerügt worden war, für
einwandsfrei. Am nächſten Donnerstag dürfte eine
intereſſante Verhandlung im Anſchluß an den Proteſt
gegen die Wahl des freiſtnnigen Volksparteilers Manz
(Erlangen Fürth) zu erwarten ſein es ſpielen in
dieſe Wahl die bekannten politiſchen Kundgebungen
der Erzbiſchöfe mit hinein.

Die taktloſen Bemerkungen, die der
Abg. v. Brandenſtein in der letzten Montags
ſitzung des Abgeordnetenhauſes über die Reichs
tagsabgeordneten als nichtzahlende Benutzer der
Eiſenbahnteile 1. Klaſſe gemacht hat, dürften für den
Van wahrſcheinlich noch ein Nachſpiel haben. Der

räſtdent, Herr Jordan v. Kröcher hat, obwohl
ſelbſt Mitglied des Reichstags, dieſe Sottiſen ſeines
Fraktionsgenoſſen bekanntlich ungerügt gelaſſen. Wie
es ſcheint, iſt jedoch inzwiſchen von ſeinen engeren
Fraktionskollegen im Reichstage auf ihn nach dieſer
Richtung eingewirkt worden. Herr v. Kröcher hat
ſich infolgedeſſen am Dienstag das Stenogramm der
Rede des Herrn v. Brandenſtein nach dem Reichstag
kommen laſſen, man darf einigermaßen geſpannt ſein,
was das Ergebnis dieſer eingehenden Prüfung des
Stenogramms ſein wird.

Vermischtes.
(Das Eiſenbahnunglück) auf dem Bahnhof in

Münſter am Nachmittage des 5. März hat noch ein Opfer
gefordert. Der Ingenieur Gerdes von der Aſcherslebener
Maſchinenbau Akt.Geſ. vorm. W. Schmidt C Co. in
Aſchersleben, dem beide Beine gebrochen waren, iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Ein 14 jähriger Gymnaſiaſt als Mörder.)
Der 13 jährige Sohn eines Bergmanns in Borbeck, der ſich
mit mehreren Altersgenoſſen an einem Graben mit Fiſche
fangen vergnügte, wurde von einem vorbeigehenden 14 jährigen
Gymnaſtaſten, dem Sohn einer Witwe, ohne jede Ver
anlaſſung durch einen Schuß in den Kopf getötet.

S (Zwiſchen Fahrſtuhl und Wand.) Der Frotteur
Gérard, ein älterer Hausbeamter des königlichen Schloſſes
in Berlin, wurde in der Höhe des zweiten Stockwerks zwiſchen
den Fahrſtuhl und die Wand geklemmt. Er trug ſchwere
Kopfverletzungen davon und wurde in beſinnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt recht
bedenklich.

(Neun Arbeiter verſchüttet.) Durch einen
Sturmwind wurde ein im Bau begriffenes Fabrikgebäude in
Marſeille niedergeriſſen. Neun Arbeiter wurden ver
ſchüttet, davon ſind drei als Leichen, ſechs mit ſchweren

daß Ermittel ungen übe Verletzungen aus den Trümmern befreit worden.
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Liheraler Wahlverein

Donnerstag d. 21. März d. J.,
in der „Reichskrone“

Merſeburg und Umgebung.

m

ezember 1906.
2

abends S Uhr,

Verſammlung
Tagesordnung:

J. Geſchäftliches.
Z. Rechnungslegung.
8. Referat: Anarchismus.

Diskuſſion: Parteiarbeit.
S. Verſchiedenes.

Parteifreunde können eingeführt werden.
Der Vorſtand.

r. Mitterstrasse 15, 1

Marie Dann

n der „Reichskrone“

Friſche neugelegte

EierMandel 1 Mk., beim Schock billiger. ſchaft zahlt nach Jahresſchluß 751 Genoſſen mit 788 Geſchäftsantetlen.

Hito Gottschalke,
22 000, vermehrt.

Markt II.Größtes Spezialgeſchäft am 788 000,Slate. Vorschuss-Verein zu Merseburg
Meine Wohnung befindet ſich

An KaſſakontoAKtiva- Mk. Pf. a Mk. Pf.63 253 21 Per Guthabenkonto
Vorſchußkonto 1110 716 92 der ausgeſch. Mitgl. 18010,62
Girokonto Berlin 17 552 13 der verbleib. 253 138.19
Dresdener Bank 7 148 35 S 271 148 81
Gebäudekonto 25 000 Per Anlehenkonto 1090 036 86
Grundſtückkonto 19 500 Scheckkonto 11 983 21Mobillenkonto 1 Reſerveſondkonto I 50 703 59Hypothekenkonto 332 560 Reſerveſondkonto II 29216 31
Effektenkonto 26 116 35 Delkrederekonto 14 210 07Reſtzinſenkonts 2746 64 Grundſtück Reſerve Konto 2506 12

„Bankkonto 80 090 45zZinſenkonto alter Rechnung 33 587 73
Zinſenkonto laufender Rechnung 3 249 83
Gewinn und Verluſtkonto,

17 861 62Reingewinn und Vortrag

T 601 591 60 I 604 594 60
Jm Jahre 1906 ſiad 57 Genoſſen eingetreten und 48 ausgeſchieden. Die Genoſſen

Das Mitgliederguthaben hat ſich um Mk. 16595, 35 und die Haftſumme um Mark

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluß aufzukommen haben, beträgt

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

Friſeuſe.
Ehem. Gardle.

Donnerstag den 14. März

Monatsverſammlung
dreh

Frauenlſilfe
der Domgemeinde e e

B. Gl. Därr. B. arg R. Meyene-
e e

Die Vorzüge meiner Sehultornister,
ſolide halthare Qualität und billiger Preis, ſichern mir dauernden Erfolg. All
jährlich ſteigt der Umſatz, weil ſich haltbare Ware ſelbſt am beſten empfiehlt

Schultorniſter für Knaben und Mädchen in großer Auswahl von den
billigſten bis zu den feinſten

C. W. Ritter Halle g. S., Leipzigerſtraße 90.
Mitglied des RabattSparvereins.

Freitag den 15. März,
nachmittags 5 Uhr,

Müllers Hotel“.
Alle Damen der Domgemeinde, die für die

Aufgaben der evangeliſchen Frauenhilfe In
LZereſſe haben, werden zu dieſer Verſammlung
Aingeladen.

Freifrau v. d. Recke, Vorſitzende

Geſchirrführer
Verein

Hält Sonntag den 17. d. M, von nachmittags
B Uhr an, ein

h Tänzehen, Wnd abends von 8 Uhr an eine

g Abend- VUnterhaltung,

empfehlen sich
zur Ausführung aller in inr Fach schlagenden Arbeiten

Heer Koppmann
(vorm. G. Hetzscholdt's Iischlerei),

Wilvelmstrasse 3,

Anfertigung ganzer Ausstattungen
sowie einzelner Möbel

in allen Holzarten vom einfachsten bis zum feinsten
Zeichnungen und Bat würfe stets gern zu Diensten.

3 in allen Grössen undSärge Preislagen stets am Lager.
usgeführt von berühmten auswärtigen Humo-
riſten und Pianiſten, im „Thüringer Hofe“
Hierſelbſt ab. Neues Programm. Großartiger
Vacherfolg. Nach der Abendunterhaltung

e P EBall.wozu ergebenſt einladet er Vorſtand.Henzels hesigütranion,

Donnerstag abend

Salzknochen.

Dn med. Thom- Ambulararium für

Beim KrankeH al e, Leipzigerstrassess. kingang Königstr.
Sperr von Krampfaderſfeiden-Beinflechten offenen Beinen Geschwipen Plafffuss-
beschwerden pheumafffschen Beinlefden Ischias.

Schmerzloſes Verſahren. Keine Berufsſtörung. Proſpekte fret.

Krofschmers ſRestauration. F Sprechſtunden: Dienstag, Donnerstag, Sonnabend von 10-5 Uhr.

Merſeburger
Muſitkverein.

Honnerstag d. 29. März 1907,
abends 7 Unr,

im „„Tivoliſaale““
2. philharmoniſches Konzert

des Leipziger
Winderſtein Orcheſters
unter Leitung von Hans Winderſtein.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Donners
tag mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Ein
trittskarten zu 3 und 2 Mark.

Der Vorſtand.

in Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Bruno Kathe, Klempnermeiſter,
kl. Ritterſtraße 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. II. Mlischur, Friſeur-Geſchäft.

Kräftiger Jange,
welcher Oſtern die Schule verläßt, als Haus
S diener geſucht. Näheres in de Exped. d. Bl.

Naturbutter-
Vertreter

J von leiſtungsfähiger Buttergroßhandlung ge
ſucht. Offerten erbeten von nur gut einge
führten Herren mit Ia. Referenzen unter

T R 321 an Haaſenſtein Voguler,
M AG. Frankfurt a. M.e oo.r,wwsooumwwooaae 3 ledige Kutſcher,8 junge Hausdiener,

17 HausburſchenT viele Kellnerlehrlinge
erhalten zu ſoſort und ſpäter nach hier
e nd auswärts gute Stellen durch

Willy Kühn, Stellenvermittler,S Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 3.
r Ka Telebhon 2233.

Jüngeren kräftigen

Arbeitsburſchen
(15 16 Jahr ſtellt ein

Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Geſucht werden

5 Kräftige Leute,
welche zuſammen im Akkord das Ausladen von
Kohle, Celluloſeholz und ſonſtiges Materiak
übernehmen würden. Näheres zu erfragen

Königsmühle.
MWiüm Famm

für Feld und Hofarbeit wird angenommen
Hertel, Neumarktsmühle.

Knaben und Mädechen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden bei mir
dauernde Beſchäftigung.

C. Görling.
Damen,

welche die „ModernHochſtickerei“ noch erlernen
wollen, erhalten zu Hauſe dauernde gutlohnende
Beſchäftigung. Unterricht gratis. Meldung bis
Donnerstag Lauchſtädterſtraße 18 F.

Donnerstag Schlachtefeſt.

Die Schulvorſteherin einer 10 klaſſigen
höheren Mädchenſchule in einer Mittel
ſtadt Thüringens möchte Oſtern noch

9I 2 3 Penſionärinnen
I bei ſich aufnehmen.

Ausgezeichnete Fortbildungskurſe für
junge Mädchen in Wiſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, allen Handarbeiten
und Wäſchenähen, Turnen, Tanzen und
Malen. Ausländerin im Hauſe. Sehr
mäßiger Penſionspreis und vorzügliche
J Reſerenzen. Nähere Auskunft erteilt
die Leiterin der höheren Privat Mädchen

ſchule Pößneck i. Thür. und Frau
I Seminar Muſiklehrer Möhring, Linden

ſtraße 6.

bei uns ein.

In großer Auswahl trafen beſte
hochtragende u. friſchmelkende

Hühe und Kalben
(Gerſchiedener Raſſen),

beſte bayriſche
Zugochſen

Gustav Daniel o.
Weißenfels a. S., Telephon 150.

Zu meinen beiden Penſionären (Gymnaſiaſten)
nehme ich noch 3 Knaben auf, die die hieſigen
Höheren Schulen beſuchen ſollen. Freundliche

enſion mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der
Schularbeit zugeſichert. Hälterſtr. 12 a.

18 X 15“ Durchmeſſer verkauft

e Gliegderwalzen,

Tehnrſing
für beſſeres Detail Geſchäft per Oſtern geſucht.
Geſl. Offerten unter O B. O an die Exped.
d. Blattes.

Lehrling
ſucht P. Kammlew, Sattlermſtr.,

Halle a. S., Fleiſcherſtr. 7.

Ein Laden oder Niederlagsraum
in der Mitte der Stadt zu mieten geſucht. Offerten mit Preis

r e unter Chiffre Laden an die Expedition d.
attes.

Stellimacehereit Niederbennma-

Damen-Schneiderei.
2—3 Gehülfinnen ſowie eine Lernende per

ſofort oder ſpäter ſtellt ein
Kargarete Soult, Weißenfelſerſtraße

am Gotthardtsteich.

ſeſſefe Nadehen
oder unabhängige Frauen

für Fabrikarbeit geſucht
Papierwarenfabrik

B. A. Flanken burg
Freitag nachmittags und Sonnabends eine

saubere Frau
zum Reinemachen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Anfwartung,
welche täglich die Zimmer der Muſiker ſauber
zu machen hat, ſür ſofort der I. Aprik
dauernd geſucht DTeichſtraße 10 a.

Zum I. April ſuche tch eine ſaubere unab
hängige Frau oder junges Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag. Meldungen bei

Frau v. Liebermmanmn, Karlſtr. 1.
Sauberes und zuverlaſſiges Mädchen als

Auſfweartung
geſucht Weißenfelſer r. 10 T
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Breite Ohinebänder von 45 B. an, breites

oſdig 5cöſſllg

Stern VCie,
S

Merseburg,

P. I.Einem wohllöbl. Publikum, ſowie meiner verehrl. Nachbarſchaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich in meinem Grundſtüc Kranutſtraße 13 ein

Material und Viktualiengeschäft verbunden
mit Hausschſachten

eröffnete. Indem ich bei peinlichſter Sauberkeit reelle Bedienung zuſichere
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Clara Steger geb. Kretzschmar.
Kartoffeln en gros u. detail.

Kohlenhandlung.

t Sohn
Entenplan S,

empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager

alle Sorten Rüte in Haar und Wolle in weich und
steif, neuester Formen u. Farben,

Lodenhüte, Zylinder, Chapeau Claque. Grösste Auswahl inHerren und Kughenmaen, Radfahrer und Arbeitsmützen,

Schülermäützen.
Sehlipse, grossartiges Sortiment, Hosenträger in Gummi.

Uandsehuhe r Herren, Damen und Konfirmanden, gute Quali-
taten, bei billigster e in Glace, Wildleder, Zwirn u.

eicle.
Kragen, Manschetten, Vorhemdohen Servitours, Sommersohuhe u. -Pantoffeln,

Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehlen wir den Beſuch unſeres Lagers und ſicheren bei
reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu.

S

S

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 4. 16. März
J. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Brozent feſtgeſetzten Dividende r vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Gut

haben ausgeſchiedener Genoſſen
Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die

zu enkrichten.
Werſeburg, den 26. Jebruar 1907.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

Weiträge

des Pulvermacherſchen Konkurs nebſt Ergänzungsware findet Burgſtraße 6 ſtatt.

Ausser ordentlich preiswerte Angebote 2
1000 garnierke und ungarnierke Mäte zu annehmbaren Dreiſen, Seſdner Biugensgammt 4 Mir K. G, regulärer

Wert bis K. 25, in allen Farben vorrätig!

Große Auswahl am Tager.
Gürtel, Damenkragen, Glacehandschüuhe, Hützen, Korsetts, Blumen, Schals fahelhaſt billig.

Poſten Reiher-, Straussfedern ſchwarz und weiß spotthbillIig.
Tramerhiite um zu räumen ganz beſonders preiswert.

O

Tafetband 16 Zeutimeter breit von 30 f. an.

n Kettenfür Konfirmanden empfiehlt außer ſeinem großen
Lager in

a

h welkherühmte
Welugnngscltinent

Markt

für Familtiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
J ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezüge auf alte -Wringmaschinen sofort
II. Baaw, Merseburg, Markt 3,

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

billigſt

Wiederum ein Fortſchritt

Naethers
Normal-Kinderwagen.

Neue moderne hervorragend ſchöne Form.
Eleganteſter Kinderwagen der Gegenwart

Naethers
Kinder Sportwagen

ſind und bleiben die beſten
Zu haben im Kinderwagen Depot von

z Zuitglied d sExmmül Purscehe, Reumart per
Beſichtigen Sie mein großes Lager, das größte am Platze, und Sie werden erſtaunt ſein.

kigene Poſsterwerkstatt.

Achtung Brautleute?
Bevor Sie Möbel Kaufen, besichtigen Sie mein grosses Lager Kompletter
hochmoderner Wohnungseinrichtupgen sowie einzelner Möbel in jeder

Preislage.

Wilh. Zorsdorff, Tischlermeister,
Schmalestrasse 27.

kigene ſisohlerwerstatt.

von den billigſten bis eleg. Einbänden empſießlt billigſt

B. Gl. Düvr. B. Hartung R. Meyne-
Bruno Börsch, Burgstraße 18.

Hierzu eine Beilage
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N. Das preußiſche Landesökonomie
kollegium beſchäftigte ſich am Sonnabend voriger
Woche zunächſt mit der Frage der Wirkungen des
Fleiſchbeſchau- Geſetzes. Rittergutspächter
Bartmann-Lüdicke Niederhöhe begründete die von
ihm in Gemeinſchaft mit dem zweiten Referenten
Geh. Reg Rat Prof. Dr. Schütz Berlin eingebrachte
(bereits mitgeteilte) Reſolution. Geh. Reg.Rat Prof.
Dr. Schütz von der tiexärztlichen Hochſchule in
Berlin tritt der Anſchauung entgegen, daß der Aus-
fall von 40 Millionen Mark oder von 60 Mill.
Mark, wie es der jetzige Landwiriſchaftsminiſter ge
ſchäzt habe für das von der Fleiſchbeſchau ver
worſene Fleiſch allein auf die Fleiſchbeſchau zurück
zuführen ſei. Er verweiſe auf die vielen Erkrankungen
von Dieren, bei denen auch ſchon vor der Fleiſch
beſchau Fleiſch und Fett der ſolcher Art erkrankten
Tiere für die menſchliche Nahrung als ungeeignet be
funden worden iſt. Rechne man dies ab, dann be
tragen die Verluſte infolge der Fleiſchbeſchau etwa
30 Millionen Mark. Unter Hinzurechnung der 20

Millionen Mark für die Fleiſchbeſchaugebühren, be
tragen die durch die Fleiſchbeſchau erwachſenden Aus
fälle alſo 50 Millionen Mark. Das ſei eine große
Summe, aber man muß ſie mit dem Geſamtwert der
im Deutſchen Reiche geſchlachteten Tiere in Vergleich
ſtellen. Der Wert der geſchlachteten Tiere betrug
1904 35 Milliarden Mark und die Fleiſchbeſchaus
koſten betragen nicht mehr als 1,5 bis 1,6 Prozent

des Geſamtwertes. Prof. Schütz wandte ſich dann
gegen die däniſche Rindereinfuhrfrage und verſtieg ſtch
dabei zu der Behauptung, man könnte faſt annehmen,
daß man in Dänemark die Viehtuberkuloſe
dadurch tilgen wollte, daß man die tuberkulsſen
Diere nach Deutſchland abſchiebt. (Hört,
hört Selbſtverſtändlich glaube er nicht, daß die
däniſche Regierung mit dieſem Verfahren etwas zu
tun habe, vielmehr ſeien das wohl Machenſchaſten der
Jmporteure. (Sehr richtig Jedenfalls habe die
deutſche Regierung allen Anlaß, ſich gegen eine Her
artige Einfuhr tuberkulösſen Viehes zu wehren. Der

Ekffolg ſet allch nicht ausgeblieben Während früher
bis zu 75 Proz. die däniſchen Rinder tuherkulös be
funden wurden, war der Prozentſatz trotz noch immer
ſehr hoher Einfuhr nur 25 Prozent. Redner weiſt
weiter auf das Texaeſteber hin und hält einen Schutz
der Grenzen namentlich gegen die Einfuhr amerika
niſchen Viehes und Fleiſches dringend geboten. Dieſe
Ausführungen einer wiſſenſchaftlichen Größe waren
natürlich Muſik in den Ohren der Agrarier und ſie
ſpendeten dem Herrn ſtürmiſchen Beifall. Regierungs
präſibent Graf Brühl hält die Uebernahme ſämtlicher
Koſten auf den Staat vorläufig für etwas verfrüht und
empfiehlt Verbeſſerung der Einrichtungen zur Verwendung
des beanſtandeten Fleiſches Die Fleiſchbeſchau habe be
wirkt, daß man ſchaädliches Fleiſch aus dem Markt gebracht

habe, obwohl die Leute auf dem Lande recht wenig
einpfinblich ſeien. Er habe es erlebt, daß man mit
Petroleum begoſſene Kadaver aus
gegraben und verzehrt habe. Heiterkeit.
Was auf dem Lande an Hunden verzehrt werde,
laſſe ſich gar nicht ſagen. Die Lute ſcheuen ſich
ſogar nicht, mit Sttychnin vergiftete Hundekadaver u
verzehren. Fihr. v. Wangenheim würde es
gerne ſehen, wenn man, zunächſt vielleicht erſt ver
ſuchsweiſe, in einem Bezirk das bedingt tauglich
befundene Fleiſch zu Fleiſchkonſerven
verarbeitete. Selbſtverſtändlich müſſe das unter
ſtrengſter Aufſicht und Kontrolle geſchehen, damit jeder
Unfug vermieden werde, und ähnlich wie bei der
Margarine müſſe die Herkunft auf der Verpackung
deutlich kenntlich gemacht werden. Graf Rantzau
(Raſtorf Holſtein) ſpricht für die obligatoriſche
Schlachtviehverſicherung. Die Anträge der Referenten
erhielten bei den Abſtimmungen verſchiedene Abande
rungen. Der Beſchluß des Landesökonomietollegtums
geht nunmehr dahin die Staatsregierung zu erſuchen

Die Koſten der Fleiſchheſchau ganz auf die
Staatskaſſe zu übernehmen oder doch auf die Er
mäßigung der Fleiſchbeſchaukoſten durch Zuſchüſſe des
Staates oder anderer öffentlicher Verbände hinzu
wirken. 2. Dem wiederholt geäußerten Wunſche des
Preußiſchen Abgeordnetenhauſes Rechnung tragen zu
wollen, durch Einführung einer obligätoriſchen Schlacht
viehverſicherung unter Heranziehung von öffentlichen
Mitteln. 3. Schleunige Maßnahmen zu treffen, die
geeignet ſind, die zurzeit vielfach unwirtſchaftliche Ver
wendung des beanſtaändeten oder bedingt tauglichen
Fleiſches zu verhindern Der letzte Punkt der
Tagesordnung betrifft den land wirtſchaftlichen
Arbeitsnachweis und deſſen geſetzliche Regelung
(Abänderung des 9 754 der Reichsgewerbeordnung
bezw. der Vorſchriften für den Geſchäftsbetrieb der
Geſindevermittler vom 10. Auguſt 1901).

eherstag
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Die Referenten ſprechen ſich entſchieden gegen die
private Stellenvermittelung aus, die der Land und
Forſtwirtſchaft ſchweren Schaden zufügt. Die Kon
zeſſtonierung ſoll daher von dem Nachweiſe des vor
handenen Bedürfniſſes abhängig gemacht werden.
Auch empfehle es ſich, für Stellenvermittler behörd
liche Taxen einzuführen. Hierauf wurde das
Landesökonomiekollegium geſchloſſen.

Provinz unck Umgegend
Halle, 13. März. Der Verein der Saalbeſttzer

hat die Aufforderung von 49 bürgerlichen Vereinen,
den früheren Bierpreis (4/10 Liter zu 15 Pfg.)
wieder herzuſtellen, abgelehnt. Gegen den Ab
lehnungsbeſchluß kämpfen nun die Vereine Arm in
Arm. Der 7000 qm umfaſſende Platz am Stein
tor, zwiſchen den Kliniken und Walhalla Theater, iſt
Eigentum des Univerſitätefiskus. 2000 qm davon
dürfen nach Verträgen zwiſchen der Stadt und Uni
verſitätsverwaltung nur zum Bau eines Provinzial
Muſeums verwendet werden. Der Platz ſt ſeitens
der Stadt mit ſchönen Anlagen verſehen und man
hatte ſich ſeit Jahren, ſeit etwa 1880, daran gewöhnt,
denſelben als öffentliches Schmuckſtück zu betrachten
Jetzt ſind neue Kliniksbauten notwendig geworden und,
um den erforderlichen Bauplatz zu gewinnen, hat die
Univerſttätsverwaltung unter Kündigung früherer
Verträge erklärt, den Platz bebauen zu wollen.
Der Magiſtrat beantragt deshalb, den Platz flucht
lintenmäßig als öffentlichen Platz feſtzuſetzen und das
Gelände event. im Wege der Zwangsenteignung zu
erwerben, was wohl eine Millionen Ausgabe ver
urſachen würde.

Halle 13. März. Der frühere Oberbürger
meiſter der Stadt Halle v. Voß iſt geſtern hier im
Alter von 90 Jahren geſtorben. Er war von
1872 bis 1880 Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes und von 1889 bis 1903 Vertreter der Stadt
Halle im preußiſchen Abgeordnetenhauſe

Torgau, 13. März. Der Kreistag bewilligte
eine einmalige Beihülfe von 50000 Mark zur
Errichtung eines Lehrerinnenſeminars in
Torgau. Die Stadt Torgau hat hierzu bereits
100000 Mark in Ausſicht geſtellt. Die Anſtalt ſoll
bekanntlich in Schloß Hartenfels untergebracht werden,
das noch Eigentum des Reichsmilikärfiskus iſt und in
Kürze in die Hände der preußiſchen Staatsverwaltung
übergehen ſoll. Es ſteht ein umfangreicher Umbau
bevor.

Erfurt, 11. März. Bei Altendambach
Gr. Schleuſtngen) er ſſch o ß ein Arbeiter ſeine
20 jährige Geliebte, worauf er Selbſtmord beging.

Burg b. Magdeburg, 12. März. An Genick
ſtärre iſt der Kanonier Germer des Feldartillerie
Regiments Nr. 40 geſtorben.

Nordhauſen, 11. März. Jn dem Magen
der ermordeten Schneiderin Johanne Linſel iſt bei
der gerichtsärztlichen Unterſuchung Zyankalit ge
funden worden. Der Mörder Poſtbriefträger
Schombürg hat nach der „Nordh. Allg. Ztg.“ endlich
ſein Verbrechen ein geſtanden.

Tangermünde, 13. März. Um einen
Schnaps. Jn unſerem altmärkiſchen Städtchen
ſind dieſer Tage Maſſenverhaftungen vorgenommen
worden. Vor einiger Zeit war hier ein Gaſtwirt
angeklagt, daß er Branntwein ausgeſchenkt habe, ohne
dazu die Konzeſſton zu beſitzen. Jn dem Straf
verfahren ſagten nun verſchiedene Perſonen, zwei
Lieferanten des Angeſchuldigten und eine Anzahl
Gäſte, unter ihrem Eibe zu ſeinen Gunſten aus,
und er wurde daraufhin freigeſprochen. Jetzt ſind
an einem Tage in vieſer Angelegenheit neun Ein
wohner von Tangermünde wegen Meineids-
verdachts in Haft genommen Und nach Stendal
transportiert worden.

t Csöthen, 12. März. Verhaftet wurde von
der Polizei der vom Amtsgericht Blomberg ſteckbrief
lich verfolgte Schweizer Otto der ſeit einiger Zeit
hier in Stellung iſt. Der 20 jährige Menſch hatte
im September und Oktober auf das Gleis der Eiſen
bahnſtrecken Blomberg Schieder und SteinheimSchieder
öfters große Steine gelegt und dadurch die Züge in
ſchwerſte Gefahr gebracht. Als Motiv gibt der Ver
haftete an, er habe nur ſehen wollen, was die Loko-
motive mit den Hinderniſſen anfange eine Neu
gierde, die ihm teuer zu ſtehen kommen dürfte.

Meuſelwitz, 13. März. Ein liberaler
Verein wurde hier gegründet. 80 Männer traten
dem Verein ſofort bei.

Plauen, 11. März. Jm ganzen Vogtlande
herrſcht ſtarker Schneefall. Das obere Vogtland
zeigt eine Schneehöhe von 3 Metern Am Fuße des
Hainberges wurde ein 32 Meter langer Schneetunnel
gegraben, damit die Leute in ihre Wohnungen ge
langen können.

t Dresden, 12. März. Zu der Familien
tragödie iſt weiter zu melden, daß die hieſige
Staatsanwaltſchaft auf Befragen erklärte, daß
keinerlei Unterſuchung wegen eines Ver
gehens gegen den Oberförſter Wilsdorf ſchwebte.
Die Mitteilung, daß er vor ſeiner Verhaftung wegen
angeblicher Unterſchlagung ſtehe, hat alſo keine
Beſtätigung gefunden. Es ſcheint demnach, daß
in der Hauptſache die zerrütteten Vermögens
verhältniſſe den Anlaß zu der furchtbaren Tat
bildeten. Die älteſte Tochter befand ſich heute noch
am Leben, doch war ſte noch immer ohne Beſtnnung.
Die Aerzte haben keine große Hoffnung, ihr Leben
zu erhalten. Wie die Verwundung am Hinterkopfe
zeigt, iſt das Mädchen vom Vater entweder hinterrücks
angefallen oder auf der Flucht getroffen worden, nach
dem ſie ſich vorher verzweifelt gewehrt hatte. Die
Erörterung der Polizeibehörde und der Staats
anwaltſchaft haben noch ergeben, daß die Annahme,
die fünf im Bett aufgefundenen Kinder ſeien ver
giſtet worden, durchaus grundlos iſt. Auch dieſe
Kinder haben den Tod durch Erſchießen gefunden.
Daß der Oberförſter Wilsdorf mit voller Ueber
legung gehandelt hat, geht daraus hervor, daß der
Verſtorbene über ſeine Verhältniſſe ganz eingehende
Aufzeichnungen hinterlaſſen und Beſtimmungen über
ſeinen Nachlaß wegen des Begräbniſſes getroffen hat.
Wilsdorf hat genau aufgezeichnet, bei welchen Geſell
ſchaften und mit welchen Summen er verſichert iſt,
ſowie welche Schulden noch zu bezahlen ſind. Von
der Verſicherungsſumme ſoll die Familie ſo einfach
wie möglich in einem gemeinſamen Grabe
dem Schoße der Erde übergeben werden. Wilsdorf
ſchreibt, er wünſche ein ganz einfaches Begräbnis.Von dem noch übrig bleibenden Gelde en zu

nächſt von den Glaubigern die kleinen Leute
friedigt werden. Obwohl die älteſte Tochter alle Sonn
tage nach Hauſe zu kommen pflegte, hatte ſie Wils

Cokal richten.
Merſeburg, den 14. März 1907.

(Perſonalien.) Der Landbriefträger Ger
laſch wird vom 1. April d. J. endgültig etatsmäßig
in Neumark (Bez. Halle) angeſtellt. Der Landbrief
träger Prüfer wird von Mücheln nach Weißenfels
verſetzt.

Für die Prüfung von Fleiſch
beſchauern, welche im April d. J. in Halle
abzuhalten iſt, hat der Herr Regierungspräſident
Dermin auf Montag den 15. April d. J. und die
folgenden Tage anberaumt. Zur Prüfung dürfen
nach S 3 der Prüfungsvorſchriften nur zugelaſſen
werden männliche Bewerber, die 1. das 23. Lebens
jahr vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht
überſchritten haben, 2. körperlich tauglich, insbeſondere
im Vollbeſttze ihrer Sinne ſind, 3 mindeſtens vier
Wochen lang einen theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht in der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau in
einem der Schlachthöfe zu Halle, Eisleben, Weißen
fels oder Naumburg genoſſen haben. Ausnahms-
weiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden, welche da
23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder
50. Lebensjahr bereits überſchritten haben. S
Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind durch die
Landräte an den Vorſitzenden der Pruüfungskommiſſton
zu richten.

Am vergangenen Dienstag hielt im Saale ver
Kaiſerhalle hierſelbſt der kirchliche Verein der
Altenburg unter überaus zahlreicher Beteiligung
ſeiner Mitglieder und Gäſte ſeinen zweiten dies
winterlichen Familienagbend ab. Das Pro
gramm des Abends war in ſeinem erſten Teile
wie es ja durch die Abhaltung des Familiena z
am 12. März (dem Tage der 300. Wiederkehr de
Geburtstages Paul Gerhardte) ſo nahe lag dem
Gedenken des großen Liederdichters gewidmet und



bildete dieſer Teil gewiſſermaßen einen Nachklang zu
der berelts am vorigen Sonntag abend im hieſigen
Dom für unſere Geſamtſtadt veranſtalteten und ſo
würdig verlaufenen Paul Gerhardt Feier Nach dem
gemeinſamen Geſange der erſten Strophe des Paul
Gerhardt- Liebes „Du, meine Seele, ſinge“ 2e. und dem
vom Altenburger Kirchenchor vorgetragenen rythmiſchen
Choral „Die güldne Sonne (Tert von Paul
Gerhardt, Melodie von J. C. Ebeling) begrüßte der
Vorſihende, Herr Paſtor Delius, die zahlreich Er
ſchienenen mit herzlichen Worten, wies kurz auf die
Bedeutung des heutigen Tages hin und berührte im
weiteren die bei Aufſtellung des heutigen Programms
maßgebenden Geſtchtspunkte. Nachdem hierauf ein
mit vorzüglichen Stimmitteln begabter und geſang
lich geſchulter Herr aus der Gemeinde vir
beiden Paul Gerhardt-Lieder „Nicht ſo traurig“ e.
und „Geh aus, mein Herz“ e., für Bariton
komponiert von Friedrich Mergner, wirkungs
voll vorgetragen hatte, erfolgte durch Herrn
Paſtor Delus der Vortrag über „Paul Gerhardts
Leben und ſeine Lieder“. Der Herr Vortraägende
wies eingangs ſeiner Ausführungen darauf hin, wie
die heutige 300. Wieverkehr des Geburtstages des
großen Liederdichters Paul Gerhardt, dem das
evangeliſche Volk in unſerem Vaterlande und
darüber hinaus ſo viel zu verdanken hat, Ver-
anlaſſung gegeben habe, ſeiner am vorigen Sonntag

bildete der gemeinſame Geſang einer Strophe aus
dem Paul Gerhardt Liede „Nun ruhen alle Wälder

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgegend beging am Dienstag abend
im Tivoli die Feier ſeines 24 jährigen Beſtehens Das
Programm bot eine vortreffliche Auswahl beliebter
Orcheſterſtucke, die von unſerer Stadtkapelle in tadel
loſer Weiſe zu Gehör gebracht wurde und lebhaften
Beifall fand. Der Vorſitzende des Vereins begrüßte
nach den einleitenden Piecen die Erſchienenen mit
herzlichen Worten, gab ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß ſo zahlreich werte Gäſte der ergangenen
Einladung Folge geleiſtet hätten und wünſchte
allen am heutigen Abend recht viel Vergnügen.
Dieſer Wunſch ging auch im welteren Verlaufe des
Feſtes reichlich in Erfüllung. Zunächſt ſorgten für
intereſſante Unterhaltung zwei einaktige Luſtſpiele,
nämlich „Der Schimmel“ von G. v. Moſer und
„Ein Kuß“ oder „Die Marine ſtegt“ von E. Hirthe
Beide Stücke wurden von bewährten ſchauſpieleriſchen
Kräften vorgeführt und ernteten allſeitige Anerkennung.
Zwiſchen der erſten und zweiten Aufführung gab das
Orcheſter noch das herrliche Lied „An der Weſer“ von
Preſſel und den verführeriſchen Walzer „Carmen
Sylva“ von Jvanovict zum beſten und ließ am
Schluß das reizende Potpourri „Aus der Woche
von Thiele folgen. Der nach kurzen Pauſe
mit einer Polonaiſe eröffnete Ball fand bei alt

panorama in der Kaiſer-Wilhelmshalle. Jntereſſant
und reizvoll ſind die vorzüglich ſcharfen Bilder der
Badeorte, unter denen namentlich Weſterland, Wyk,
Helgoland, Wangeroop, Norderney und Borkum mit
ihrem überaus lebhaften Fremdenverkehr beſonders
hervorzuheben ſind. Das fröhliche ungezwungene Leben
und Treiben am Strande wirkt ſelbſt auf den Be
ſchauer befreiend ein, er glaubt ſich hineinverſetzt in
das buntbewegte Badeleben und atmet im Geiſte die
würzige kühle Nordſeeluft in vollen Zügen. Wem es
darum nicht vergönnt iſt, den Nordſeeſtrand an Ort
und Stelle aufſuchen zu können, der leiſte ſich
wenigſtens in dieſer Woche den Beſuch des Welt
panoramas.

Der Verfaſſer der Notiz „Frankleben, den 6.
Mätz“ überſendet uns zu dem Eingeſandt in
Nr. 60 folgendes Jch habe in der betreffenden Notiz
nicht von Gründen geſprochen, welche die Darſteller
zu einer Abſage veranlaßt hätten da ich in Wirklich
keit auch keine gekannt habe. Jch habe nur meiner
rein perſönlichen Anſicht Ausdruck gegeben, bin
auch von keinem der Darſteller informiert worden
als ich einige Vorkommniſſe an die Mitteilung an
knüpfte und hat mir nichts ferner gelegen, als die
Ehre des betreffenden Standes anzutaſten. Jm Gegen
teil legte ich den Finger auf eine Wunde, um einer
guten Sache zu dienen. Jch bitte vie beteiligten Per
ſonen, künftig etwas mehr zwiſchen den Zeilen zu

m Gottesdienſt und in beſonderen Feiern dankbar zu und jung lebhaften Anklang und bald drehten leſen und verhehle nicht zu bemerken, daß der Ein
gedenken. Auch der heutige Abend ſolle dieſem ſich die Paare im fröhlichen Reigen, der die luſtige ſender W. und ſeine Auftraggeber unter gewiſſem
Zwecke dienen, freilich reiche ein einzelner Aben bei Geſellſchaft bis zum nahen Morgen an die gaſtlichen Einfluſſe wohl etwas zu ſchwarz geſehen haben. S
weitem nicht hin, dies erſchöpfend zu tun, und es Räume feſſelte. (Eingeſandt) Einen rechten Uebelſtand e
würven daher auch ſpäter noch im ſonntäglichen S Blauer Himmel lacht endlich, endlich wieder bildet die ſtändige Verunreinigung der Siufenſtraße, ſa
Gotteedienſte, auch an Familienabenden die Verdienſte über der Erde, und neue Hoffnung zieht ein in welche vom Domplatz nach dem Neumarkt führt.
Paul Gerhardis gewürdigt werden müſſen. Paul manche Menſchenbruſt. Wie ſehnſüchtig haben wir Faſt zu jeder Tageszeit ſtößt hier der Paſſant auf de
Gerhardts Lever ſeien für ſo viele eine reiche Quelle alle dem Frühling entgegengeharrt, denn hart und widerlichen Unrat, der in den Winkeln des der Dreppe ab
der Freude und des Troſtes geweſen und würden es lang war des Winters Herrſchaft. Und wer nun zuführenden Weges liegt. Daß hier öfter geſpült er
auch für immer bleiben. Den Kindern ſchon die gar krank iſt, der freut ſich doppelt über jeden Sonnen und gereinigt wird, ſel beſonders erwähnt und ver t
Paul Gerhardtſchen Liederterte ins Gedächtnis feſt ſtrahl. Nichts iſt ja der Krankheit günſtiger, als dient jedenfalls Anerkennung es führt aber nicht 9
einzuprägen, halte er für eine fortgeſetzte dringende bedeckter Himmel, der wochenlang das Angeſicht der zur Beſeitigung des hier herrſchenden Uebelſtandes, du

Mahnung, damit ſie ihnen ſpäter, wo ſte den Sinn
der eder erſt recht würdigen und verſtehen lernten,
einen reichen Schatz an ihnen haben könnten. Aus
dem Lben Paul Gerhardts, das, ganz im
Gegenſatz zum Leben unſeres großen Reformators
Dr. Martin Luther, von dem wir eine ſo eingehende,
genaue Kenntnis haben, meiſtens in Dunkel gehüllt
iſt, kann nicht einmal mit völliger Beſtimmtheit das

S. bezeichnet werden, da die Kirchenbücher
Feines Gburtsortes Gräfenhainichen aus damaliger

bei einem großen Brande dieſes Ortes mit ver
nichtet worden ſind. Die Annahme über Paul
Gerhardts Geburtstag ſchwanken zwiſchen 1607 und
1608, doch iſt mit ziemlicher Beſtimmtheit, wie aus
einem noch vorhandenen Briefe Paul Gerhardts an
ſeinen ihn überlebenden Sohn hervorgeht, das erſt
genannte Jahr als das richtige anzunehmen. Der
Herr Vortragende teilte im weiteren die bekannten
Daten aus Paul Gerhardts Leben bis zu deſſen im
Jahre 1676 erfolgten Tode den Zuhörern mit und
ſchloß ſeine Ausführungen mit ver Mahnung, daß
wir uns die Perlen der Paul Gerhardt Lieder immer
mehr auch innerlich recht zu eigen machen möchten.
Zwei weitere Paul Gerhardt Lieder „Nun ruhen
alle Wälder“ und „IJch ſinge dir mit Herz und
Mund e., für Bariton komponiert von Friedrich
Mergner, vorgetragen von dem oben bezeichneten
Herrn und der gemeinſame Geſang zweier Strophen
des Paul Gerhardt-Liedes „Zeuch ein zu deinen
Toren“ bildeten den Schluß des erſten Telles. Der
zweite Teil des Programms, welcher durch
hen gemeinſamen Geſang einer Strophe des
Paul Gerhardt Liebes „Gott lob, nun iſt
erſchollen c. eingeleitet wurde, trug dem nationalen
Gevanken Rechnung und brachte die Aufführung der
„Königin Luiſe“ eines Cyklus von Geſängen für
dreiſtimmigen Frauenchor, Soli c. und Pianoforte
mit verbindender Deklamation, Muſik von C. Bohm,
Text von Johanna Siedler. Mit Rückſicht auf den
am vorigen Sonntag (10. März) wievergekehrten
Geburtstag der unvergeßlichen Königin und auf die
Zeit der 100 jährigen Wiederkehr der Unglücksfahre
Preußens (1806 und 1807), in der wir jetzt noch
ſtehen, war die Wahl dieſes Tonwerkes gewiß eine
berechtigte zu nennen, ganz abgeſehen davon, daß P.
Gerhardt und Königin Luiſe geiſtesverwandte Charak
tere waren. Das Werk ſelbſt iſt ſowohl bezüglich der
Muſik als auch nach ſeiner Dichtung als wohlgefällig
und edel zu bezeichnen und befriedigt nicht uübermäßig
hochgeſpannten Anforderungen vollkommen. Die wohl
vorbereitete Aufführung des Werkes durch die Damen
des Altenburger Kirchenchores, wobei ein Herr des
letzteren bei höchſt anzuerkennender Leiſtung die Dekla
mation ausführte, war ein in allen ihren Teilen
wohlgelungene. Die ungeteilte ſpannende Aufmerk
ſamkelt der Zuhsrer, mit der jede einzelne Nummer
entgegengenommen würde, zeugte am beſten, wie dank
bar Wie Leiſtungen des Chores und der Soliſtinnen
aufgenommen wurden. Den Schluß des nach 11
Uhr beendigten Familienabends, der ſicher alle Teil
nehmer mit hoher Befriedigung erfüllt haben wird,

Sonne verbirgt. Da wuchern üppig die Bazillen,
und daß in den letzten Wochen alle Welt „eine Laune“
gehabt hat, wie man in unſerer Gegend ſagt, das
verdanken wir der Länge des Winters. Die Jnfluenza,
auch Jnfulenza und Jnfaulenzia genannt, iſt ſeit
zwanzig Jahren Modekrankheit, die eigentlich nie aus
ſtirbt, aber beſonders in Perioden trüben Wetters
auftritt. Früher kannte man ſie nicht. Da hatte
man zwar eine Grippe, die man mit Fliedertee und

Schwitzen ſelbſt kurſerte, aber bloß die Pferde er
freuten ſich der wiſſenſchaftlich gebildeten Jnfluenza.
Da kam dieſer ſchöne, dem Naturmenſchen ſo ſchwer
ausſprechbare Name auch für die Menſchen auf.
Seitdem iſt die Krankheit viel gefährlicher geworden.
Man muß unbedingt einen Arzt dazu haben. Vor
allen Dingen aber muß man vorſichtig ſein. Die
IJnfluenza iſt zwar an ſich nur eine leichte Krankheit,

aber ſie iſt tückiſch und hinterliſttg. Man fühlt ſich
wieder beſſer, hat das Bettliegen ſatt, ſteht auf,
riskiert einen kleinen Gang ins Freie und hat die
ſchönſte Lungenentzündung weg, die bekanntlich bei
Erwachſenen äußerſt gefährlich iſt. Darum Vorſicht.
Nun aber, wo uns der Himmel zeitweiſe wieder ein
heiteres Geſicht zeigt, dürfen wir hoffen, daß der böſe
Gaſt uns bald verlaſſen wird.

Die Sanitätskolonnen von Halle, Weißen
fels, Eisleben und Lauchſtädt gaben ſtch am Sonntag
nachmittag hier im Reſtaurant „Herzog Chriſtian
ein Stelldichein. Nachdem vorbereitende Beſprechungen
über den am 9. Juni d. J. in Erfurt feſtgeſetzten
Verbandskolonnentag gepſlogen worden waren, fand
um 6 Uhr abends der Rückmarſch der Kolonnen
nach ihren Heimatsorten ſtatt.

Die hieſtge Landfeuerſpritze rückte am
Dienstag abend nach dem Dorfe Dörſtewitz ab,
wo ein Brand in den dortigen Kohlenwerken aus
gebrochen war. Wie uns mitgeteilt wird, brannte
ein großer Brikettſchuppen und ein anliegender Pferde
ſtall, in dem ſich Heu und Strohvorräte befanden,
nieder. Spritzen und Feuerwehren waren aus allen
umliegenden Ortſchaften und Städten erſchienen, ſo
daß es bald gelang, das intenſiv brennende Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden wird
durch Verſicherung gebeckt. Die Landfeuerſprige kehrte
im Laufe der Nacht wieder hierher zurück.

Seit einigen Tagen wird im benachbarten
Meuſchau am jenſeitigen Ufer der Saale ein Dom
pfaffe oder Gimpelpärchen bemerkt, was wohl
für Naturfreunde intereſſant ſein mag. Dieſer Vogel
verläßt nur im ſtrengſten Winter die Stille des
Woldes, um ſich im Gehege der Menſchen ein paar
Beeren oder Koörnlein zu ſuchen. Dabei iſt er im
Verkehr und Kampfe intt den Menſchen nicht ſo ge
witzigt wie ſein Vetter, der Sperling, und erliegt
daher den Verfolgungen leicht. Man bezeichnet
darum mit dem Namen „Gimpel,“ im Vollsmunde
„Simpel,“ einen einfältigen, körichten Menſchen. Der
Dompfaff iſt ein beliebter Stubenvogel, da er Melo
dien nachpfeiſen lernt

An die Nordſee mit ihren weltbekannten
Badeotten führt uns in dieſer Woche das Welt

der in der verborgenen Lage der Oertlichkeit ſeine
Erklärung ſindet. Ob das Anbringen einer Warnungs-
tafel eine Beſſerung herbeiführt, darf wohl mit Recht
bezweifelt werden. Wäre darum nicht die Anbringung
einer Bedürfnisanſtalt in dem wie dazu geſchaffenen
Winkel am Platze? Die Notwendigkeit ergibt ſich
ja aus dem gerügten Uebelſtande. Möchte vieſer
Hinweis zur recht baldigen Beſeitigung dieſes un
haltbaren Zuſtandes Veranlaſſung geben.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
Z. Febr. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die eſamt
ſterblichkeit in den 317 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Dez em ber 1906
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a. weniger als 15,0 in
81; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 156; e. z wiſchen
20,1 und 25,0 in 67, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 9 Orten; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 4 und
f. mehr als 35,0 in keinem Orten. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate der Ort
Ohligs in der Rheinprovinz mit 5,7 und die höchſte
Ziffer der Ort Lechhauſen in Bayern mit 31,5 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn
Wittenberg 12,1 Nordhauſen 14,1 Erfurt 159
Quedlinburg 15,1 Mühlhauſen i. Th. 15,4 Aſcheks
ſeben 15,5 Stendal 15,6 Merſeburg 15,8
Naumburg 15,9 Magdeburg 16,5 Burg 169
Halberſtadt 16,9 (mit Ortsſremden 19,8) Schönebeck a. E.
19,0 Halle 19,5 (ohne Ortsfremde 15,2) Eisleben 21,4
Weißenfels 21,5 Eilenburg 21,6 Zeitz 25,9 und
in Staßſurt 260 Perſonen. Die Säuglings
ſterb lichkeit war im Monate Dezember v. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendge
borenen in 5 Orten dieſelbe blieb unter einem Zentel der
ſelben in 45 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſund
heitszuſtand gegenüber dem Monate November v. J.
unter den Säuglingen nicht weſentlich geändert, in der Ge
ſamtbevölkerung jedoch verſchlechtert zu haben.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

g. Günthersdorf, 13. März. Das günſtige
Wetter lockt wieder manchen Altertumsforſcher
in die hieſige Gegend. Schon am frühen Morgen
kann man bemerken, wie Herren aus der Stadt, mit
Hammer, kleinem Spaten und Ruckſack ausgerüſtet,
hier erſcheinen, um nach Altertümern zu gräben. Auch
veranlaſſen ſte die Beſitzer von Feldern und Kiesgruben,
ihnen ſolche Sachen, wie Stelnhammer, Urnen, Pfeil
ſpihen und dergl., falls die Beſtter ſolche finden
ſollten, für ſie aufzuheben, die ſie dann umſonſt oder
gegen eine kleine Entſchädigung von vieſen erhalten.

Wohl iſt die Guünthersdorfer Gegend reich an ſolchen
altertümlichen Funden, ob dieſe aber auf die eben
geſchilderte Art und Weiſe immer in die beſten Hände
geraten, das fragt ſich denn oft ſind vie genannten
Altertumsforſcher aus Leipzig, unv ſie verkaufen dann
die hier gefundenen Sachen an ein Muſeum in Sachſen.
Wir ſollten doch meinen, Altertümer, die in der Pro
vinz Sachſen gefunden werden, gehören auch in ein
Muſeum der Provinz Sachſen. Da iſt es vor allen
Dingen das Provinzialmuſeum der Provinz Sachſen
in Halle, welches ſolche Funde gern annimmt. Alle
Funde ſind aufzubewahren und die Fundumſtände ſind
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aufzuzeichnen. Mitteilungen Und Einſendungen er
bittet das Provinzialmuſeum zu Halle, Domſtraße 5.

9 Cröllwitz, 12 März. Die in Nr. 59 d. Bl.
veröffentlichte Nouz aus Dürrenberg, datiert vom 9.
März, ſtellt den Vorgang auf hieſigem Friedhofe un
richtig dar. Von einem Fortſchleudern des betreffenden
Kranzes vom Grabe ves jüngſt verſtorbenen Fräulein
B. kann keine Rede ſein. Derſelbe iſt vielmehr in
ſchonendſter Weiſe aufgehoben und beiſeite getragen
worden. Die beiden Fräulein waren dazu voll be
rechtigt, weil der Kranz von einer Famiſie geſpendet war,
die der Verſtorbenen ſchwere Kränkungen zugefügt
hatte und der man deshalb rechtzeitig die Mit
teilung zugehen ließ, daß jede Ehrung von ihrer
Seite zurückgewieſen werden müſſe. Dies zur Klar
ſtellung des ziemlich einfachen Sachverhalts.

w. Ammendorf 10. März. Der in einer
hieſigen Fabrik beſchäftigte Arbeiter Schwädicke wurde
geſtern vormittag erhängt aufgefunden Aus
welchen Gründen ſich ver Mann zu dieſem ver
zweifelten Schritt hat hinreißen laſſen, iſt unbekannt
um ganz ſicher zu gehen, nahm er vorher Gift. Der
Unglückliche hinterläßt eine Familie.

Döllnitz, 10. März. Auch in unſerer
Gemeinde wurde das Andenken Paul Gerhardt'e
gefeiert. Herr Paſtor Niehus Burgliebenau Ler
änſtaltete geſtern abend einen liturgiſchen Gottes
dienſt, bei deſſen Verlauf manch ſchönes Lied jenes
Kirchenliederdichters von der Gemeinde und dem
3 ſtimmigen Kinderchor vorgetragen wurde, denn den
Sänger und Dichter feſert man am beſten durch den
Vortrag ſeiner Schöpfungen. Die Gemeinde hatte
ſtch an der Feier ſehr zahlreich beteiligt.

s Querfurt, 13 März. Die Knabenabtellung
der hieſigen höheren Privatſchule wird von Oſtern
ab einen Unterbau für ſog. Reformſchulunterricht
erhalten. Die Reformſchule wird von Klaſſe zu
Klaſſe bis zur Real Sekunda ausgebaut werden.
Die Winterſaaten in unſeren Fluren haben
durch die Fröſte des vorigen Monais arg gelitten.
Der Weizen iſt faſt überall verloren, die Roggen
und Kleefelder ſehen vielfach dürftig aus, ebenſo vie
Rapsfelder. Der Lehrer Bönicke in Eſperſtedt
übernimmt am 1. April d. J. eine Lehrerſtelle an
den ſtädtiſchen Schulen in Halle a. S.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 14. März: Zunehmend

bewölktes, wärmeres Wetter bei ſtärkerem Winde im
Norden Regen, ſonſt noch ohne erhebliche Niederſchläge

15. März Vorherrſchend wolkiges bis trübes,
mildes, windiges Wetter, zeitweiſe Regen.

h

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 12. März. Wiederholt wurde über das

eigenartige Zeugniszwangsverfahren berichtet, das
gegen eine Anzahl Redakteuredes ſoz. „Volksblattes“
aus Anlaß einer Privatklage des hieſigen Rechtsanwalts
Suchsland gegen den Redakteur Adolf Thiele der Reihe
nach eröffnet worden iſt. Suchsland klagte nicht gegen den
Redakteur Molkenbuhr, der für die inkriminierten Artikel
verantwortlich gezeichnet hatte, ſondern gegen Thiele,
weil er Thiele als den Verfaſſer beſtimmt heraus zu erkennen
glaubte. Er ſuchte daher durch Ladung aller möglichen Zeugen

aus der Redaktion und Druckerei des „Volksblattes“ hinter
das Redaktionsgeheimnis zu kommen. Die Angelegen
heit geht wegen ihrer prinzipiellen Bedeutung nicht bloß die
Redaktion des „Volksblattes“ an, ſondern die geſamte Preſſe,
wie das ja auch der hieſige Journaliſtenverein durch ſeine
kürzlich geſaßte Reſolution anerkannt hat. Alle angewandten
Zwangsmaßregeln haben nun zu guterletzt doch nicht das vom
Kläger ſo lebhaft erſtrebte Endreſultat gehabt. Der Redakteur
Däumig, gegen den als letzten heranztehbaren Zeugen wegen
anfänglicher Zeugnisverweigerung die Haft angeordnet war,
hat ſich nachträglich bereit erklärt, doch noch auszuſagen Er
bekundete heute, daß er den erſten unter Anklage geſtellten
Artikel ſelbſt verfaßt, von dem Verfaſſer des zweiten
aber keine Kenntnis habe. Da ſomit alle Mittel, den Beklagten
Thiele als Verfaſſer nachzuweiſen erſchöpft waren, mußte
eſtern ſeine Freiſprechung erfolgen. Die Koſten desVenſehrens wurden dem Privatkläger Suchsland zur

Laſt gelegt. Die Artikel ſelbſt wurden als „beleidigend, ja
ſogar ſchwer beleidigend“ gerügt.

D Deſſau, 12. März. Der verantwortliche Redakteur
des „Volksblattes für Anhalt“, Richard Paulick in Roßlau,
wurde wegen Beleidigung des Köthener Lehrerſeminars durch
den Ausdruck „Sklavenſchule“, enthalten in Nr. 9 des „Volks
blattes“, zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Dem Seminar
direktor wurde Publikationsbefugnis des Urteils zugeſprochen.

D Leipzig, 12. März. Das Reichsgericht verwarf
heute die Reviſionen der Redakteure Aegidius Switala
Und Vincenz Szpotanski, beide aus Poſen, die am 16.
November v. J. vom Landgericht Poſen wegen Aufforderung
zum Schulſt reik durch Zeitungsartikel (5 110 St. G. B.
erſterer zu einem Monat Gefängnie, der zweite zu Geld
ſtrafe, verurteilt worden waren.

e n

97 e r J zEin zerſtörtes franzöſiſches Panzerſchiff.
Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in der franzöſiſchen

Flottenwerft des Kriegshafens Toulon ereignet. Aus einer
noch nicht genau aufgeklärten Urſache vermutlich einer Selbſt
zerſetzung der an Bord befindlichen Pulvermunition, iſt durch
eine gewaltige Exploſion das Hinterteil des im Trockendock
liegenden Panzerſchiffes „Jena“ total zerſtört das
Mittelſchiff und das Vorderteil durch Feuer erheblich be
ſchädigt worden. Zahlreſche Offiziere und Mannſchaften der
Beſatzung ſind getölet, die letzten Meldungen berichten von
100 Toten und 300 Verwundeten Ganz F ankreich

iſt in tieſe Trauer verſetzt durch das fürchterliche Unglück, das
neben dem Verluſte von einer großen Anzahl braver Matroſen
einen ſehr ſchweren Schlag für die Kriegsmarine bedeutet, da
die „Jena“ eins der neueſten und ſtärkſten Linkenſchiffe der
franzöſiſchen Flotte iſt. Aber auch in Deutſchland wird der
Untergang ſo vieler tapferer franzöſiſcher Seeleute aufrichtiges
Mitgeſühl hervorrufen

Im Anſchluß an unſere geſtrige kurze telegraphiſche Meldung
verzeichnen wir noch folgende Berichte:

Toulon, 12. März. An Bord des Panzerſchiffes
„Jena“, das zur Prüfung ſeiner Maſchinen ſich in einem
Trockenbaſſin des Arſenals beſindet, ereignete ſich heute nach
mittag gegen drei Uhr eine Pulverexploſton, der zahl
reiche Menſchenleben zum Opſer firlen. Das Hinterteil des
Schifſes flog in die Luft, die ganze Bemannung war
an Bord. Man ſpricht von hundert Toten und drei
hundert Verwundeten Die ganze Stadt war in
graue Pulver und Staubwolken gehüllt. Das Schiff führte
die Flagge des Konter Admirals Manceron und wurde von
dem Kapitän Adigare befehligt. Nachdem das Hinterteil des
Panzers „Jena“ ſchon verſunken war, erfolgten in Zwiſchen
räumen von fünf bis 15 Minuten neue Explo
ſio nen. Von der Pulverkammer aus ergriffen die
Flammen die übrigen Abteilungen. So oſt eines
der großen Geſchoſſe explodierte, flog ein Teil des
Schiffskörpers zerſplittert nach allen Richtungen umher,
furchtbare Verwüſtungen anrichtend Die Mannſchaſten, die ſich
nach der erſten Exploſion auf dem Vorderteil des Schiffes
befanden, konnten ſich retten, aber auch unter dieſen gab es
zahlreiche Verletzte. Entſetzen erregend war der Anblick der
Matroſen, welche über und über mit Brandwunden bedeckt in
die Hoſpitäler gebracht wurden. Knapp nachdem ein ſolcher
von beherzten Freiwilligen beſorgter Transport das Baſſin
verlaſſen hatte, praſſelten die Trümmer eines der explodterten
Geſchoſſe hernieder. Gegen 6 Uhr abends hörten die Ex
ploſionen auf. Die Verſuche, ins Jnnere des Schiffsvorder
teils zu dringen hatten teilweiſe Erfolg. Schluchzend harren
Frauen und Kinder am Ufer der Nachrichten über ihre An
gehörſgen. Der Kommandant der Jena“, Schiffskapitän
Adigare galt als umſichtiger Chef. Er ließ nach Vorſchrift
das Schwarzpulver für die Geſchoſſe häufig unterſuchen. Gleſch
wohl kann nach fachmänniſcher Annahme nur die Selbſt
entzündung dieſes Pulvers die Urſache der Kataſtrophe ſein.

Die Wirkungen der Kataſtrophe waren entſetzlich.
Der Anblick der verſtümmelten Toten und Verwundeten, der
Trümmerſtätte und die der Hauptexploſion folgenden
Exploſionen der vom Feuer ergriffenen Geſchoſſe, welche die
Retiungsarbeiten erſchwerten, riefen Schreckensſzenen hervor.
Es geht dem „B. L. A.“ darüber folgender unmittelbar nach
der Kataſtrophe abgeſandter Bericht zu:

Toulon, 12. März Die Exploſionen an Bord der
„Jena“ folgen ſich ſchnell. Jn allen um die Baſſins herum
gelegenen Werkſtätten ſind die Fenſterſcheiben zertrümmert.
Die elektriſchen Leitungsdrähte glühen auf und ſchmelzen. Bei
jeder Exploſion werden Trümmer über 300 m weit geſchleudert
Ein Granatenſtück im Gewicht von etwa 10 Kg flog in einer
Entfernung von 400 m von der „Jena“ nieder. Jm
Mar ne irſena! herrſchte grenzenloſe Verwirrung. Die Arbeiter,
die ſich zur Arbeit begaben, ſtürzten nach dem Baſſin von
Miſſieſſy, wo eine Rauchſaule aufſtieg. Einzelne Gruppen
wiſſen noch nicht, worum es ſich handelt plötzlich erfahren ſie,
daß die „Jena“ in die Luſt geflogen iſt, und ſofort bringt
ſich alles ſo ſchnell wie mögſch in Sicherheit. Man wetiß,
daß die Pulverkammern des Schiffes gefüllt waren und die
ſortwährenden Exploſionen laſſen darauf ſchließen, das alle
vom Feuer ergriffen ſind. Beherzte Matroſen nähern ſich mit
Gefahr ihres Lebens; ſie ſehen, wie jeden Augenblick menſch
liche Körperteile in die Luft geſchleudert werden. Die ganze
Bevölkerung iſt auf das Aeußerſte erregt: die Straßen ſind
ſchwarz von Menſchen der Zugang zum Arfſenal iſt geſperrt,
nur Offizieren, Unteroffizieren, Matroſen und Arbeitern iſt
der Eingang geſtattet. Man befürchtet, daß das Feuer auch
die „Suffren“, das Flaggſchiff des aktiven Geſchwaders er
greift, mehrere Werkſtätten des Arſenals ſind bereits in Brand
geraten, weil brennende Trümmer auf die Dächer fallen. Der
Tranport der Verwundeten nach den Krankenhäuſern beginnt
jetzt. Viele Offiziere ſind ſchrecklich verbrannt. Die von der
Exploſion verſchonten Teile des Schiffes ſind durch Feuer er
heblich beſchädigt. Alle diejenigen, die ſich retten konnten,
liefen eiligſt nach der Stadt um ihre Familien zu benach
richtigen. Der gerettete Oberſteuermann Gindicelli erzählt,
daß eine große Anzahl Matroſen in dem ſür die
Aſpixanten beſtimmten Raume verſammelt waren, wo der
Aſpirant Carlini einen geſchichtlichen Vortag hielt. Plötzlich
habe eine Exploſion, deren Knall von hinten gekommen ſel,
das Schiff erſchüttert. Dank dem Umſtande, daß der Vortrag
gehalten wurde, hätten die meiſten Leute, die dem Vortrag
beiwohnten, ſich retten können. Sie ſeien nach vorn geſtürzt
und hätten mit Hilfe der Leitern den Ka erreichen können.

Der Eindruck der Schreckensbotſchaft in Paris.
In Paris, wo eben erſt am Jahrestage der Kataſtrophe von
Courrjères düſtere Erinnerungen wieder lebendig geworden,
wirkten, wie uns ein Telegramm berichtet, die erſten Touloner
Meldungen, welche die Zahl der Toten mit vielen Hunderten
bezifferten, furchtbar aufregend. Erſt ſpät abends
kamen beruhigendere Vulletins vom Marineminiſterium, deſſen
Bureaux von Verwandten und Freunden der Offiziere und
Mannſchaften der „Jena“ umlagert waren. Leider iſt es
zweifellos, daß von den vorläufig als gerettet Erklärten ein
ſtarker Prozentſatz den ſchweren Brandwunden erliegen wird.
Marineminiſter Thomſon, welcher morgen in Toulon eintrifft,
nahm Pariſer Spezialärzte mit.

Auch in den Wandelgängen der Kammer rief, wie weiter
aus Paris telegraphiert wird, die Nachricht von der Ex
ploſion auf der „Jena“ große Beſtürzung hervor. Admiral
Biengimé erklärte, er glaube, daß das Unglück auf die Selbſt
entzündung von Pulver zurückzuſühren ſei; Pulver unterliege
nach einiger Zeit großen Veränderungen in ſeiner Zuſammen
ſetzung und müſſe daher ſtändig kontrolltert werden. Die
„Jena“ dürfte ungefähr 25 Tönnen Pulver an Bord gehabt
haben. Die „Jena“ war das ſchönſte Schlachtſchiff
der franzöſiſchen Flotte; ſie diente als Typ und ſollte
mit der „Suſfren“ zuſammen die Grundlage der Flotte
bilden. Wie anderen Schlachtſchiffe, die nicht vom Typ der
„Jena“ ſind, ſollten allmählich außer Dienſt geſtellt werden.
Marineminiſter Thomſon begab ſich Dienstag abend nach
Toulon. Er hat von dem Senator Monis eine Depeſche
erhalten, in welcher dieſer mitteilt, daß er den Miniſter über
das Unglück auf der „Jena“ zu interpellieren gedenke. Monis
erklärt in der Depeſche weiter, er werde in ſeiner Interpellation
daranf hinweiſen, daß dieſes Unglück um ſo ſchwerer ins
Gewicht falle, als es eine lange Reihe von Unglücksfällen
kröne, die die Regierung dazu hätte beſtimmen müſſen, alle
zur Verhinderung ſolcher Ereigniſſe notwendigen Maßnahmen
zu treffen. Wir ſchließen hieran noch folgende guf die
Kataſtrophe bezüglichen Telegramme

Paris, 13. März. Die Seepräfektur in Toulen hat
dem Marinemlniſterium gemeldet, daß das Dock, in dem
das Schlachtſchiff Jena“ lag, unter Waſſer geſetzt
worden iſt. Neue Exploſionen ſind nicht mehr zu befürchten
Die Schiffsneubguten und die Werkſtätten haben keinen
exnſtlichen Schaden gelitten. Die Gebäude am Hafen und
an der Reede ſind unbeſchädigt. Ueber die Zahl der verlo enen
Menſchenleben herrſcht noch Ungewißheit.

Toulon, 13. März. Die Leichenteile von den auf dem
Panzer „Jena“ verunglückten Seeleuten bedecken uoch abends
die Zugänge zum Kai, wo bei Fackelſchein Frauen ihre An
gehörigen rekögnoszieren wollen. Aus dem gegenwärtig
überſchwemmten Baſſin tauchen Arme und Beine auf, welche
in Waſſereimern nach der Totenkammer gebracht werden.
Einige Matroſen fanden ihren Tod, indem ſie von den Maſten
durch die Exploſion hinabgeſchleudert wurden.

Vermischtes.
Ein Duell mit tödlichem Ausgange) Auf

dem Schießplatze der Gardefüſtltere in Tegel bei Berlin hat
ein Duell mit tödlichem Ausgange ſtattgeſunden Der
Fordernde, Hauptmann v. Bercken vom Anhaltiſchen
Jnfanterleregiment Nr. 93 in Zerbſt, wurde beim erſten
Kugelwechſel getroffen und erlag Dienstag vormittag ſeiner
ſchweren Verwundung. Hauptmann v. Bercken war ver
heiratet mit der Tochter eines Gutsbeſitzers aus der Umgegend
von Erfurt. Die Ehegatten trennten ſich jedoch nach einem
Jahre voneinander, ohne formell geſchieden zu ſein. Der
Gegner des Hauptmäanns v. Bercken iſt ein Berliner
Apotheker. Beide waren während des Aufenthalts von
Berckens in Berlin in Differenzen geraten, über deren Urſachen
tieſſtes Still ſchweigen bewahrt wird. Eine Frau ſoll
angeblich nicht im Spiele ſein. Die Bedingungen des Duells
waren dreimaliger Kugelwechſel auf eine Entfernung von
15 Schritten. Schon beim erſten Gange erhielt Hauptmann
v. Bercken einen Schuß in die Leber und brach ſchwerverletzt
zuſammen. Hauptmann v. Bercken war angeblich zu einer
Jahresvereinsfeier nach Berlin gefahren. v. Bercken war
früher Leutnant in Königsberg, ging dann nach Oſtafrika und
wurde nach der Rückkehr Oberleutnänt in Erfurt.

Ein Ueberfall auf einen Kaſſenboten.) Ein
Kaſſenbote in Amſterdam wurde auf dem Wege von der
Bank, wo er Geld einkaſſiert hatte, nach dem Kontor ſeiner
Firma, vermutlich von internationalen Taſchendieben, ſeiner
Geldtaſche mit 55 000 Gulden in Banknoten beraubt. Die
Firma ſetzte eine Preis von 5000 Gulden auf Ergreifung der
Diebe aus.

(Einen ſchrecklichen Tod,) der um ſo entſetzlicher
war, als der Betroffene ihn geſunden Leibes mit klaren Augen
kommen ſah, erduldete ein Rangierer auf dem Bahnhof in
Steele Der Unglückliche blkeb mit einem Fuß in einer
Weiche hängen, als die Lokomottve heranbrauſte. Er konnte
ſich nicht befreien und fand ſehenden Auges den Tod. Die
Maſchine durchſchnitt ihn der Länge nach.

Ein Schuljunge als Mörder.) Ein vierzehn
jähriger Schüler aus Fredenburg bei Marburg lockte
einen ſechsjährigen Knaben in den Wald, ermordete
ihn mit Beilhieben und warf die Leiche ins Waſſer. Der
Mörder wurde verhaftet. F

(Abgefaßte Schmuggler.) Auf der Zollkammer
an der Modroezwer Brücke in Myslowitz (Schleſien) wurden,

wie die „Deutſche Fleiſcher-Zeitung“ berichtet, ſt eben Frauen
abgefaßt, die Kalb und Rindfleiſch aus Rußland herüber
ſchmuggeln wollten. Die Frauen gehörten faſt durchweg den
beſſeren Ständen an und werden ſich wegen Schmuggels vor
Gericht zu verantworten haben. Bekanntlich wird der
Schmuggel von Fleiſch aus Rußland gemäß S 328 des Straf
geſetzbuchs als gemeingefährliches Vergehen nur mit Gefängnis
beſtraft. Dieſe ſich in einemfort wiederholenden Vergehen in
den de ſind die Folgen der hohen Fleiſch
preiſe.

Beide Beine abgefahren.) Der Lokomotibführer
Liebke aus Flensburg, der abends den Viehzug Nr. 6166
von Flensburg nach Hamburg führte, begab ſich in der Nähe
von Lottorf unweit Schleswig vorne nach der Maſchine, um
an der Rauchkammer etwas nachzuſehen. Dabei fiel er von
der Maſchine und kam unter die Räder. Jhm wurden
beide Beine abgefahren.

(Tödlicher Unfall.) Jn Ohligs (Rheinland)
wurde der Meiſter eines Fabriketabliſſements von einem
Motorzweir ad überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er
alsbald geſtorben iſt.

(Der größte Doppelſchraubendampfer.) Der
„Daily Expreß“ kündigt an, das die HamburgAmerikaLinie
der bekannten Werſt von Harland und Wolff in Belfaſt den
Bau des größten Schraubendampfers in Auftrag gegeben
habe, der bisher je konſtruiert wurde. Sowohl in bezug auf
die Geſchindigkeit als auch auf die luxuriöſe und Hraktiſche
Einrichtung ſoll er alles übertreffen, was bis jetzt auf dieſem
Gebiete erreicht worden iſt. Unter anderem ſoll auf dem
Dampfer ein Schwimmbad angebracht werden, was bisher
noch niemals auf einem transatlantiſchen Dampfer verſucht
worden iſt, endlich will man wieder ein Reſtaurant an Bord
einrichten, wie es bei dem Paſſagierdampfer „Amerika“ ge
ſchehen iſt und ſich ſo gut bewährt hat. Weiter teilt das
Blatt mit, das neue Schiff werde den Namen „George
Waſhington“ erhalten und bis zum nächſten Frühjahr fertig
geſtellt ſein. Sollte dieſer Dampfer ſich als ein Erfolg er
weiſen, dann werde dieſelbe Firma noch weitere Schiffe dieſer
Art bauen

(Des Schahs Juwelenſchatz) Wie aus Teheran
berichtet wird, hat die genaue Durchſicht der von Muzaffer
EdDin hinterlaſſenen Juwelenſchätze ergeben, daß die vom
Schah geſammelten Juwelenſchätze einen Wert von 240 Mill.
darſtellen. Die Sammlung enthält eine Reihe unvergleichlich
ſchöner Steine, Saphire, Smaragde, Rubinen Türktſen
und Diamanten. Die alte Krone der perſiſchen Herrſcher
z. B. enthält einen wundervollen Rubin von der
Größe eines Hühnereis. Ein nur mit Diamanten be
ſetzter Prunkgürtel, der bei großen Zeremonien ange
legt wird, iſt weniger als 18 Pfund ſchwer. Eine
Silbervaſe enthält 100 Smaragde; einer von ihnen iſt ſo
groß, daß der verſtorbene Schah ſeinen vollen Namen in
den Stein eingravieren laſſen konnte. Ein diamantenbeſetztes
Schwert repräſentiert ſür ſich allein einen Wert, der auf mehr
als 51/2 Mill. geſchäht wird. Eines der wunderltchſten
Stücke der Sammlung iſt ein großer Würfel aus reinem
Vernſtein, der eine Größe von 400 Kubikzoll hat. Er ſoll
aus Mohammeds Zeiten vom Himmel gefallen ſein, und es
geht die Sage, daß er den Beſitzer gegen Unglück ſchütze.

(Schneeſtürme) herrſchten an Sonntag und Montag
im Rhöngebirge. Der Schnee liegt meterhoch. Der Ver



Aus Tirol werden verſchiedene
Lawinenſtürze gemeldet Auf der Vallarſaſtraße bei Rovereto
erfolgten Felsſtürze. Nach einem Salzburger Telegramm löſte
der Regenguß eine große Lawine los, die die Einfahrt des
P ßlügtunnels verlegt hat.

(Ein Dampfer flott gemacht.) Der Dampfer
„Lucte Woermann“, der am 13 Januar in dichtem
Nebel an der Küſte von Lome geſtrandet war, und für deſſen
Rettung nur geringe Hoſſnung beſtand, iſt jetzt durch den
dem Nordiſchen Bergungsverein gehörigen Dampfer „Bert
hilda“ wieder flott gemacht worden und liegt jetzt auf
der Reede von Lome. Das Schiff wird vorausſichtlich zu
nächſt nach der ſranzöſiſchen Kolonie Dacar geſchleppt werden,
um dort die notwendigſten Reparaturen am Ruder vor
nehmen zu laſſen und dann die Reiſe von dort nach Ham
burg möglichſt ohne weitere Hilfe fortſetzen zu können

(Gemeinſchaftlich in den Tod.) An der Bres
lauer Umgehungsbahn wurden in der Nähe der Küraſſier
kaſerne dret Leichen, eine weibliche und zwei männliche
mit Schußwunden aufgefſunden. Es handelt ſich um ein
Dienſtmädchen, einen Schloſſergeſellen und einen Bäckergeſellen,
die nach den vorgeſundenen Papieren gemeinſchaftlich Selbſt
mord verübt haben. Das Motiv der Tat iſt nicht bekannt.

Gochherzige Stiftung.) Der kürzlich verſtorben
Generalkonſul Hermann Rothwanger in Dan zig vermachte
der Stadt 100000 Mark zu einer Stiftung, deren Zinſen
zu wohltätigen und gemeinvüitzigen Zwecken, namentlich zur
Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, verwendet werden
ſollen. Seine Gemälde vermachte Rothwanger dem Kunſt
verein, ſeine umfangreiche Bibliothek der Stadtbibltothek.

(Mit durchbohrtem Herz aufgefunden Jn
Spittel (Lothringen) wurde auf der Straße ein italleniſcher
Arbeiter mit durchbohrtem Herz tot aufgefunden
Seine italieniſchen Landseleute werden als Mörder verfolgt.

(Das hundertjährige Stiftungsjubitläum)
feierte am Montag unter dem Protektorat der Kaiſerin ſtehende

kehr iſt teilweiſe unterbunden

Friedrichsſtift zur Erziehung armer Soldatenkinder in Steglitz.
bei Berlin. Der Feier wohnten die Kaiſerin und der Kriegs
miniſter v. Einem bei.

(Entdeckter Mörder) Jm Mat 1903 wurde in
DTrier die alleinſtehende Witwe Curz ermordet und be aubt,

Literatur, Runst unck Clissenschaft.
Langlebigkett. Dem bekannten Familkenjournal

Das BVurh für Alle emnehinen wir folgende inter
eſſante Nottz. Jedermann weiß, daß das Leben der ſchweigenden
Drappiſtenmönche eine durch nichts unterbrochene Kette von
Arbeiten und Entbehrungen ift, und dennoch geſchieht dadurch
der Lebensdauer nicht nur kein Abbruch, ſondern es ſcheint
dieſe nur noch eine höhere zu werden. So künden die ſchlichten
Holzkreuze, welche die letzten Ruheſtälten der im vorigen
Jahre in einem Trappiſtenkloſter geſtorbenen Mönche ſchmücken,
fölgende Namen und Daten P. Maxten, 85 Jahre alt, 51
Jahre dem Orden angehörig P. Ludwig von Gonzaga, in
das Kloſter eingetſeten mit 23, geſtorben mit 91 Jahren; P.
Jgnatius, geſtorben im S. Lebensjahre, Mönch ſeit 48
Jahren P. Hieronhmus, geſtorben im 75 Lebensjahre und
im 51. Jahre ſeines Mönchtums.

Anatomiſche Geſtchtspunkte für die weibliche
Kleidung. Der bekannte Anatom Dr. Heller behandelt
im neueſten Heſt der Wiener Mode“ dieſes wichtige
Thema in eingehender Weiſe. Die Grundſätze ſeiner Dar
ſtellung ſind ſo einleuchtend, daß keine Frau achtlos daran
vorübergehen ſollte, und dies um ſo mehr, als der Verfaſſer
unausgeſetzt Rückſicht auf die Schönheit der Erſcheinung
nimmt. Auch die zahlreichen Abbildungen des Heftes be
weiſen, daß ſich die Forderungen der Hygiene mit denen der
Eleganz vollkommen vereintgen laſſen. Dieſes Heft der
„Wiener Mode“ iſt unſtreitig eines der beachtenswerteſten
und bildet den denkbar ſchönſten Abſchluß des Winterquartals

der vortrefflichen Zeitſchrift.

Meueste Nachrichten.
Berlin, 13. März. Dem Reichstage ging

eine ſozialdemokratiſche Reſolutton zu, den
Reichskanzler zu erſuchen, angeſichts der Exploſton in
der Roburitfabrik bei Witten und des Brandes der
Zelluloidfabrik zu Geispoſsheim geſetzgeberiſche Maß
nahmen und bundesrätliche Verordnungen auf Grund

Um dem entgegenzutreten ſah ſich die Schulverwaltug
zu dieſer ſtrengen Maßregel veranlaßt Nunmehr iſt
anläßlich eines Falles in Deutſch Eylau, wobei feſt
geſtellt wurde, daß, die Familie lediglich unter dem
Zwange ver wirtſchaftlichen Abhängigkeit von einem
Geiftlichen ſich am Schulſſtreik beteiligte, die generelle
Verfügung an die Oberpräſidenten erlaſſen worden,
die Entlaſſung der Schüler von boheren Lehranſtalten
ſofort rückgängig zu machen, ſobald der betreffende
Vater die bindende Erklärung abgibt, daß die Kinder
vom Schulſtreik ableſſen. Auch iſt die Anweiſung
ergangen, die wieder aufgenommenen Schüler
keineswegs die vorausgegangene Maßregelung empfinden
zu laſſen. Nach den letzten amtlichen Nachrichten iſt
ein weiterer erheblicher Rückgang des Schulſtreiks
eingetreten, der auf eine baldige Beendigung ſchließen
läßt.

Mailand, 13. März. Jn ganz Italien ſind
die ſtaatlichen Tabakarbeiter in den Aus
ſtand getreten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 12. März Weizen 1000 kg Mat 190.00,

Juli 189 75, Sept. 187,75, Mk. Roggen 1000 kg Mai
175,00, Juli 176,00, Sept. 166,00, M. Hafer 1000 kg
Mai 176,00, Jult 178,25, Mk, Mais 1000 kg Mat 130,25,
Juli 129,00, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai65 30, Okt. 58 50 Mk

Die aus Nordamerika gemeldete Ermattung, geſtützt auf
die Ergebniſſe der Ermittelungen der dortigen Reſtbeſtände der
vorjährigen Getreideernte, hat hier trotz andauernden Froſt
wetters die Kaufluſt derartig gelähmt, daß Umſätze in Weizen,
Roggen und Hafer nur zu knapp behaupteten Preiſen gelangen.
Greifbares Getreide blieb unverändert im Werte Rubst

Als der Tat dringend verdächtig iſt jetzt in Hamburg deren
Neffe, der Seemann Heinrich Winzendorf, verhaftet worden.
Die Polizei iſt dem Täter durch Schmuckſachen auf die Spur
gekommen, die aus dem Raube herrühren und
ltebten Winzendorfs untergebracht maren,

(Selbſtmord eines Generals
Wellen au an einem Fenſterkreuz.
geäußert, das Leben freue ihn nicht mehr.
Beweggrund zu der Tat bekannt.

erhalten.
h

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Dank.
zFür die wohltuenden Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim Hinſcheiden

unſres teuren E tſchlafenen, des Schloſſers

Fritz Müller,
ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſern
herzlichen Dank

Merſeburg, den 13. März 1907.
Die trauernde Familie VI II ev.

Der Bebanungsplan ſür das Gelände
zwiſchen der Weißenfelſerſtraße, der alten
Naumburgerſtraße und dem Güterbahnhof iſt
abgeändert. Der abgeänderte Plan liegt vom
4. März bis 4. April im Magſſtratsbureau
zu Jedermanns Einſicht offen

anzubringen
Merſeburg, den 1. März 1907.

Der Magiſtrat.
e

Freundliche Wohnung von jungem Ehepaar
zum Preiſe von 45—50 Talern zum 1 Mat
oder I. Juni geſucht. Offerten unter 50 an
die Exped d. Bl erbeten

donWohnung
G. e ümiler. Lindenſtraße 12.

Runge Meter. e9 Wohnung im Preiſe
bis 180 Mark. Offerten unter O S an die
Exped. d. Bl.

Freundlſche Wohnung in beſſerem
zum 1. Juli im reiſe von 45- 50 Talern ge
ſucht. Offerten unter 100 4 an die Exped
d. Blattes

Freundl. Wohnung
mit Gartenbenutzung wird von ruhigem Mieter
geſucht. Gefl. Offerten unter R I2 an die
Exped. d. Bl

Möbliertes Zimmer
zum I. Avril zu vermieten Markt 17/18.

Höhbliertes immer
zum 1. April zu vermieten Dom II I.

Daſelbſt bürgerlichen Mittagstiſch.

Frdl. Schlafſtelle
offen Brühl 17, Laden.

Wir ſuchen für unſere Zwecke einen

gutgelegenen Laden
mit Contor per 1. Oktober 1907 und bemerken,
daß, wenn die Lage günſtig, auf längere Zeit
gemtetet wird.

Singer Co. Rährmaſchinen- Akt. Geſ.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 20.

2 Ziannern zum

Jn Wien erhängte ſich der 83jährige Feldmarſchalleutnant Pilſak von
Er hatte des öfteren

Sonſt iſt kein
Der General hatte im

Jahre 1866 wegen tapferen Verhaltens eine Kriegdekoration

Einwendungen
ſind binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns

I. April zu mieten geſucht.

Hauſe

der Gewerbeordnung in die

bei der Ge

Berlin, 13. März

am Schulſtreik dadurch

derartigen Unglück fällen nach Möglichkeit vorgebeugt
und wirkſame geſetzliche Entſchädigungepflicht zugunſten
aller Verunglückten geſchaffen wird.

Wie die B. N. N“ Hören,
wurde die Entlaſſung von Schülern höherer
Lehranſtalten wegen Beteillgung der Familien

Anzeichen vorlagen, die ein Uebergreifen des Streiks
auch auf die höheren Lehranſtalten

Wege zu leiten, wodurch

Ruhig.

Braugerſte

veranlaßt, daß beſtimmte

erwärten heßen.

Gott dem Allwächtigen hat es gefallen, gestern abend 8 Uhr
20 Min. meine inniggeliebte
Schwieger- und Grossmutter

Bis

ſchwach behauptet, aber etwas beſſer begehrt.

Letpzig, 11. März.
182 bis 189 bez. u. B., ausländ. 197 211 bez. u. B.

Roggen hteſiger 173 bis 178,
Preußiſcher 175- 178 ausländ. 180 181. Matter

168--182.
182-—200, Mahl und Futte ware
inländ. 184 190, ausl. Feſt.
143 148, runder 141-145, Cinquantin 155 168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50- 15,00. Rüböl
per 100 Ka netto o. F., 68,50, nominell, feſter
mehl 00 27,00, Roggenmehl 01 2550

Süßrahmbutter,

Per 1000 kg. Weizen inländ

Poſener und
Gerſte,

auswärtige

HaferMais amerikan.

feinſte über Notiz,
143-158

rohes,
Weizen

täglich friſch, 10 Pfd.
Kollt Mk. 6,80, Tlſtere

täſe, volfett, 10 Pfd. Mk. 420 Zur Probe

Gaktin, unsere gute Mutter,

geb. onim Alter von 63 Jahren 8 Monaten nach langem Leiden durch
einen sanften Tod zu sich zu ne

Merseburg, den 13. März 190

Sebastian

hmen.
7

Heilmann.
Maria Deckert geb. Heilmann,
Emil Heilmann, Leipzig.
Greta Ouittmann geb. Heilmann.
Eva Heilmann.
Dr. Sebastian Heilmann.
Felix Heil mann.

Else Heilmann.
Hella Heilmann.
Adolf Dec Kert.
Harry Huittmann, Frankfurt a. I.
Und 5 Pnkelkinder.

Die Beerdigung findet Preitag nachmittag 2 Uhr vom Trauer
hause aus statt.

Das von Herrn Baurat Rehorſt bewohnte

Einſfamilienhaus
iſt verſetzungshalber zu vermieten.

G. Winkler.
Hvnothek v. 9- 10000 Mark
auf ein Grundſtück zur I. Stelle per I. April
oder auch ſpäter geſucht. Off. unter L. A an
die Exped. d. Bl.

Umzugshalher verkaufe

üaroßen ſtarken 2tür. guterhaltenen
geſtrich. Kleiderſchrank, um auseinander
nehmen, I großen Küchenſchrank einen
Gimerſpind, I oval. Fiſch, poltert,

4 große ſchöne Bilder
Friedrichſtraße 8 I l.

Cin guterhallener Kinderwagen
iſt zu verkaufen Näheres in der Exped. d Bl.

ine Drehorgel (Irios)
mit Platten ſteht zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

a. 10 r. Spelsehar offen
10 Zentner Langstroh

zu verkaufen Milzau Nr. 19.
Ausgekämmtes Haar

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtsſtr. 9.

Landhbrot, Bitter, Eier, Kase,
ff. Salz- und Bratheringe,

mehlreiche Speisekartoffeln,
Scheuerseifen, -Tücher, Bürsten

fiehlt Vi tengeſchäftWe Lehmann e
n jDur Kontrmauſſon.

8Sohuhse und Stiefeln
in allen Preislagen. Große Auswahl.

Rich. Schmfat. Seftenbentel 2.

o Pio Koct. M Butter und Käſe Want
5,70 Naglew, Exporthaus, Tluſte 237
via Breslau 5

uhmaren
zur Konfirmation empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Breiteſtr. 5.

Senſenrken
a Pfd. 30 Pf,

Ffeftergurken
a Pfd. 80 Pf,

hochfeine ſaure Gurken
a Stück 6 Pf.

efeht Wiln. Költeritzseh,
Gotthardtsſtr 11

Trauernute uncſ Crepes
in großer Auswahl noch vorhanden.

Burgſtraße 6, Konkursmaſſen
Ausverkauf.

Waseheſeinen, Acker ſeinen
empfehle billigſt.

s B. Bergmann
Halt ehtungſ Haſt
Zur bevorſtehenden Heckzeit empfehle meine

ſämtlichen Vogelfutterarten
in bekannter Güte ſowie Charpin, beſtes Niſt
material, Niſtkaſten, Sepiaſchalen, Fuß
ringe, Trinkgefäße, Harzereinſatzbauer.

Lehmieumann, Dammſtraße 14
Mitglied des Kangrienzüchter- Vereins

Nähmaſchinen
werden ſchnell Und gut reparfert bei

Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Junge Dame
ſucht ſofort Zimmer mit Penſton in beſſ.
Hauſe. Offerten unter „Menſton an die
Exped. d. Bl.

Mittwoch Vormittag 50 Mart in Gold
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasſelbe gegen Belohnung Mälzerſtraße 4 I
abzugeben.Verantwortliche Redaftion Druck und Verlag von Th. Roßner,

tu Merſeburg.
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